9 Und ic) fahe einen Engel 
fliegen mitten durd) Den ,o% 
Ajinmel, der hatte ein ewig 17 
Evangelium, zu verkündigen 
denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Sti- 
den, und Sefchledjtern; und 
Sprachen, und Völkern, und 

I fprad) mit großer Stinime: 
£ürdjtet &ott, und gebet 

3 ihm die Ehre; denn die Zeit 
feines &etichts il konnen, 

4 undbetelanden, derarmad)t 

4 hat Ainmel, und Erde, und 
Acer, und die Wafler- 
brunnen, ‚6 
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Weine nicht! 


Meine nicht! 
Dein Heiland hat’3 gejagt, 
Zu einem treuen Mutterherzen, 
Da3 tiefgebeugt, in namenlojen Schmerzen 
Um den verlornen eing’gen Sohn geflagt. 
Sein Herz vor Sammer bricht, 
Sein Mund jo tröftlich Ipricht: 
Weine nicht! 


Weine nicht! 
Er fieht auch deine Not, 
Er jieht auch deine bitt’ren Tränen, 
Dein brennend heißes, ungeftilltes Sehnen, 
Dein arme Herz, betrübt bis in den Tod. 
Er faßt aud) deine Hand, 
Bon Mitleid gang entbrannt: 
Weine nicht! 


Weine nicht! 

Blie glaubig nur empor! 

Dein Nain ift im Himmel droben, 

Wo deine Lieben, allem Leid enthoben, 

Dieb Ichon erwarten an dem goldnen Tor. 
Getroftl Bald bift du dal 
Dann jubelft du: Hallelujal 
Hallehıja | M. Goudefroy 


Der Fürft des Lebens 
Zuf. 7, 11—17 
(Zum 16. Sonntag nad Trinitatis) 


Rain heigt die Lieblicfe. Aber an diefem Tage var e3 fein 
ieblicher Ort. Der König der Schreden, der Tod, war einge- 
ehrt und hatte einen Süngling, den einzigen Sohn einer Witwe, 
um Opfer gefordert. Man trug ihn eben zum Stadttor hin- 
118, um ihn zu begraben. Da3 war ja nichts Ungewöhnliches. 
55 war weder der erjte noch der lette Leichenzug, der durch 
iefes Tor og. Später hat man diefe Träger jelber hinaus- 
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getragen. Geit unfere eriten Eltern auf die Stimme de3 Ver- 
fucer3 hörten, ift das die Negel: Eine Generation muß immer 
die andere zu Grabe tragen, um fpäter felber hinausgetragen 
au werden. 

Aber diejer Zeichenzug endete anders, al3 dies gewöhnlich 
der Fall ift. Sie follten diefen Toten ins Orab legen; aber fie 
famen nicht dazu. Am Stadttor begegnete ihnen ein Mann, der 
feine Hand auf die Bahre legte, und al3bald änderte filh das 
ganze Bild. „Er fprad: Süngling, ich fage dir, ftehe auf. 
Und der Tote richtete ich auf und fing an zu reden.“ Sie moll- 
ten einen Toten begraben; fie brachten ihn lebendig nach Haufe. 
Und Nain war wieder die Liebliche. 

Das ift uns zur Lehre gefchrieben. Wir find jo vergeß- 
lic. Heute gehen wir zur Kirche; wie viele Haben morgen fchon 
fvieder bergefjen, was fie gehört Haben! Am vorigen Sonntag 
hörten wir diefen jelden Mann im Coangelium zu uns jagen: 
„Sorget nicht für den andern Morgen.“ Wie viele unter uns 
haben jich’3 im ftillen gelobt: est will ich’S aber nicht wieder 
bergefjen: Sch will nicht wieder Fleingläubig forgen. Hat der 
Vorjas die Woche überdauert? Go fommt heute diejes Chpan- 
gelium und dDrüdt uns die Leftion noch etivas tiefer ins Herz. 
„Wir haben einen Gott, der da Hilft, und den Heren Herrn, der 
bom Tode errettet.“ 

Er Hilft, und zwar immer zur reiten Zeit. — Hier in 
Nain fchien es zu fpät. MS der Sohn diefer Witwe Frank 
wurde, bat die Mutter fich gewiß gejorgt; aber fie hoffte auf 
Beilerung. Solange noch Xeben da ift, hört die Hoffnung nicht 
auf. Uber wenn das Herz aufhört zu Schlagen, wenn man den 
Sarg bringt und die Träger fommen und ihn Hinaustragen in 
den Shwarzen Leichenwagen, dann ijt die Hoffnung aus. Die 
Mutter weint; die ganze Stadt weint mit ihr; aber e3 ift zu 
fpat. — Aber nicht zu jpät für den Herrn, der vom Tode er- 
rettet. Ex legt feine Hand auf die Bahre, und die Träger 
ftunden ftil. Das war feine Wlmadtshand. j 

Er fommt immer zur reiten Zeit. D es fceint auch 
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uns oftmals, als ob e3 felbft für ihn zu jpät fei. Dieje Witwe 
fannte ihn nicht; wir fennen ihn. Und doch, wenn Tag auf 
Tag vergeht, und der Himmel ift verfchlojfen und gibt feine 
Antivort auf unfere Gebete, dann jchivindet die Hoffnung, und 
unser altes Herz fängt an zu zweifeln und zu zagen. Mber er 
fommt immer zu rechter Zeit; nicht wenn wie meinen, es fei 
rechte Zeit, fondern wenn er, der Alliviffende, weiß, daß die 
rechte Stunde gejchlagen hat. Uns fehlt jo oft die flare Wus- 
ficht,; Tränen blenden unfere Augen, fo daß ipir nichts fehen als 
unfere Trübfal und an nichts denfen al3 an unfer Elend. Wenn 
dDiefe Mutter nur ihre Augen erhoben hätte, jo hätte fie den 
Herrn fehon von ferne gejehen; aber jte jah nichts als die Toten= 
bahre und ihren entfeelten Sohn. — Hebe deine Yugen auf, du 
zagende Ceele, „Hebe deine Augen auf zu den Bergen, bon 
welchen dir Hilfe fommt.“ 

Wird’s aber fich befinden, 

Daß du ihm treu derbleibft, 
Sp wird er dich entbinden, 

Da du’s am mind’sten gläubit; 
Er wird dein Kerze löfen 

Don der fo fehiweren Lait, 

Die du zu feinem Böfen 
Bisher getragen haft. 

Er fommt immer zu rechter Zeit, und er fonumt immer zu 
helfen. Seine Barmherzigfeit beivog ihn, feinen Hinmelsthron 
zu berlaffen und uns durch fein Leben, Leiden und Sterben bon 
unjerm Sündenelend zu erretten. Cr hat Exrbarmen mit ung, 
wenn er das Elend fieht, das die Sünde über uns gebracht hat. 
Saft alle jeine Wunder, während er hier im Fleifch wandelte, 
jtvaren belfende, heilende Wunder. Und das ohne PBrunf und 
Gepränge; zivar beiviefen alle jeine Wunder feine göttliche AlL- 
macht; aber der Beiveggrund var Liebe und Erbarmen. 

So fommt er heute noch. Cr it der gute Hirte, der uns 
zur Seite fißt, wenn wir am Stranfenbette lauschen, wie der 
Atem Shwächer wird und der Puls ftoct; und er jagt: „Weine 
nicht.” Er begegnet uns, wenn wir unfere Lieben zum Stadt- 
tor hinaustragen, und teöftet uns: „Weine nicht.“ — Sagjt 
du: Sch Habe ihn nicht gejehen, nicht gehört? Haft du ihn denn 
gejucht? Waren deine Augen und Ohren offen, ihn und jeine 
Stimme zu erfennen? Oder ivarft du taub und blind, ivie Diefe 
Witive, die ihn nicht jah, bis der Leichenzug anbielt und fie ihre 
Yugen aufhob und den Hexen jah, der vom Tode errettet? 

D das ivar eine Begegnung dort unter dem Stadttor 
Kain! Bmei Könige begegnen ji; der eine will hinaus, der 
andere will hinein; der eine der König der Schreden, der bier- 
taufend Sabre lang feinen Tribut aus allen Ländern und 
Städten und Häufern gefanmelt hat; der andere der Fürft 
des Xebens, der Gott, der vom Tode errettet. „Und ex fprad): 
Süngfing, ich fage dir, jtehe auf. Und der Tote richtete fich auf 
und fing an zu reden.” Gm Mllmachtsivort!l Wir fnien und 
beten an. „Und es fam fie alle eine Zucht an, und priejen 
Gott und jprachen: ES ist ein großer Brophet unter uns aufge- 
ftanden, und Gott hat jein VBolf heimgejucht.“ Sollen wir 
fchweigen? Sollen wir nicht Gott preifen und jubeln: „Tod, 
to tft dein Stachel? Hölle, ivo ift dein Sieg? Gott aber fei 
Danf, der uns den Sieg gegeben hat ducch unfern Herrn Sefum 
Ehriftum.” 

Hat diefe Mutter wohl je diefe Stunde bergefien fönnen? 
Ihr ganzes Leben lang hat fie an den Heiland geglaubt, dejjen 
Wacht fie gefehen hatte, und hat ihre Hoffnung und ihr VBer- 
trauen auf ihn gejeßt. Und wir, die jpir diefen Heiland fchon 


Er wird ziwar ee Weile 
Mit feinem ITrojt verzichn 
Und tun an jeinem Teile, 
Als hätt! in feinem Stun 
Sr Deiner fich begeben, 

Und jollt’ft du für und für 
In Angft und Nöten jchweben, 
Frag’ er Doch nichts nach Dir. 


lange fennen, haben wir nicht auch feine allmächtige Hilfe ex 
fahren? Hat er nicht oftmals unfern Kletinglauben befehämt 
Wenn wir meinten, e3 fei zu jpät und feine Hilfe mehr möglid 
dann hat er uns gezeigt, daß es für ihn nie zu fpat ift; wen 
pir uns noch forgten, hat er jchon den Ausweg gefchaffen um 
für Hilfe gejorgt. 

Mehr als 1900 Jahre find verfloifen, jeit jener Leichengu 
in, emen Lebenszug verwandelt wurde und jene Mutter ihre 
toten Sohn lebendig in ihr Heim zurücführte. Und das All 
machtsivort, das diefen Wandel gejchaffen hatte, follte es heut 
verjtummen und der Subelgefang der VBolfsmenge verflunge 
jein? Wer Chriftun fennt, der weiß es beffer. Umd wenn ii 
ihn unjere Augen und unfere Herzen nicht muttwillig ver 
Ichliegen, erfahren wir es auch immer ivieder. Wenn wir i 
Kot und Furcht find vor dem, das da fommen foll, fonunt e 
zu uns und fpricht: „Weine nicht.” Wenn fir unjere Liebe 
hinaustragen auf den ftillen Acer, fommt er und fagt: „Wein 
nicht.“ Wenn fie uns jchlieglich Hinaustragen in unfer lebte 
idiiches Nuhebett, dann geht er mit, und wenn jeine Stumd 
Ichlägt, wird er jagen: „Sch fage dir, ftehe auf.” Wielleicht be 
gegnet er uns nicht im Stadttor. SJaret Töchterlein exiveeft e 
et ihrem Bette, den Süngling zu Nain auf der Totenbahre 

Lazarus, als ex fehon vier Tage im Grabe gelegen hatte; abe 
feiner von ihnen hat’3 gemerkt, ob die Zivifchenzeit kurz ode 
lang war. Seine Zeit ift immer rechte Zeit. Wenn jein 
Stunde jchlägt, wird er denen, die jeine Schafe find, das ervig 
Leben geben, oh. 10, 28. 

Aber nur den Seinen. „Wer Ohren hat, zu hören, de 
böre.“ So wollen wir feine Hand feithalten, weil wir lebe 
und wenn wir fterben. Umd wenn der große Tag fonımt, win 
er noch einmal, zun lebtenmal, jagen: „Ich age Dir, itel 
auf“; und wir werden uns aufrichten und anfangen zu. xede 
und ihn eipiglich unfere Lob- und Danflieder fingen. Und c 
wird uns unferer Mutter, all unfern Lieben, zurüdgeben; um 
niemand und nichts wird uns wieder trennen. 2.9. 


Eine Niffionsbetenehtung 


Kuusary 


Wenn ich die Stelle in der Apoftelgefchichte Kap. 21, we 
3—6 Tefe, werde ich immer aufs tiefite beivegt. Was es 1 
das mich jo bewegt, will ich im folgenden, etwas auserman 
derjeßen. 

Paulus, der Heidenapoftel, war ja der größte Miffions 
aller Zeiten. Ex hatte eben feine dritte große Miffionsreife 
macht und war nun auf dem Heimweg nach Serufalen. A 
ven Worten im 21. Kapitel jehen twir, daß er in einem Frad 
jchiff gereift war. Ex mußte fich die Neifegelegenheit juchen 
bequeme Schiffsfabinen oder gar Flugzeuge gab es dam 
noch nicht. 

In Tırus ftieß das Schiff ans Land, um feine Ladung 
löfchen. Tyrus war eine alte berühmte Handelsitadt, die Cu 
aber wegen ihrer Gottlofigfeit jeher geftraft hatte, jo daß 
zur Zeit Pauli nicht mehr das war, was fie einst geivefen me 
Nun aber fam Paulus mit einer Ware, die jeder Bewohner vv 
Tyrus hätte faufen follen, folange der Markt vor der Türe me 
Was Paulus brachte, war das Evangelium bon der Vergebut 
der Simden durch das Blut Seju EChrifti, des Sohnes Gotta 

&3 heißt in unferm Keinen Text: „Und al3 wir Rün 
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inden.” Das erite, was Baulus tat, war alfo, die Stadt ab- 
Nuchen, ob es hier auch Chriften gäbe. Zu feiner großen 
zeude fand er eine chriftliche Gemeinde. Wefjen Freude größer 
ar, Bauli, weil er Jünger fand, oder die der Jünger, daß fie 
aulım beherbergen fonnten, iver wollte das entfcheiden? 

Wir lefen in diefer fleinen Gejchichte, daß die Fünger 
aulo rieten, ex jolle nicht nach Serufalem gehen. Sie fagten 
ie8 Durch den Heiligen Geift. Der Heilige Geift hatte ihnen 
(jo von Paulo gejagt. Cr hatte auch das gejagt, daß, wenn 
aulus nad) Ierujalem ginge, er in die Hände feiner Feinde 
len würde. Hier fehen ivir die Tiebende Fürforge der Chri- 
en zu Tırus. Sie verftanden allerdings nicht völlig, mas e3 
it der Anktunft Bauli in Serufalem für eine Beivandtnis haben 
erde. So viel nur war ihnen far, daß es Baulo fehlecht er- 
Shen würde. Und fie wollien doch nicht, daß ein folher Mann 
ie Baulus, ein joldh) waderer Mifftionar, im Serufalem fein 
eben verlieren jollte. Das, dachten jie, wäre Doch ein großer 
chade. Darum fuchten jte, ihn von der Neife nach Serufalem 
bzuraten. 

Obwohl e3 in diejer Heinen Gefchichte nicht ausdrücklich 
:rborgehoben wird, jo ift es doch Far, daß Paulus den Tieben 
euten flargemäacht hat, ivie. es ihm allerdings in Serufalem 
hlecht ergehen werde, daß er Mighandlung und Gefangenschaft 
fahren werde, daß aber alles Diejes Doch nur dazu dienen 
le, daß er in noch weiteren Streifen da3 Evangelium predigen 
nme. Das hat dann die Leute beruhigt. 

über diefen Gefpräcden veritrich die Zeit. Der Tag fam, 
ı die Weiterreife angetreten werden mußte: Und fo begab fich 
mn Baulus mit jeinem Gefolge zum Schiff. Und da heißt es 
eiter, daß die Chriften zu Tyrus alle den Apojtel geleiteten. 
nd damit wir ja veritehen, wer mit dem „alle“ gemeint fet, 
ibt es ausdrücklich: „mit Weibern und Kindern“. Die ganze 
emeinde aljo, Männer, Weiber und Kinder, hatten einen fol- 
en Anteil am Wohlergehen des Apojtel3, daß fie allefamt ihn 
5 zum Schiff begleiteten. 

« Hier haben wir ein Beilpiel einer chriftliden Gemeinde, 
e ein folches Interefje Hat am Werk der Miffion, dag Män- 
or, Weiber und Sinder dies Suterejie teilen. Der liebe Gott 
[ber hat jich jo gefreut über diefe wadere Gemeinde, daß er 
x ein Denfmal gefeßt hat in der Bibel. Solange die Bibel 
der Welt gelejen wird, wied man auch lefen von der Gemeinde 
ı Tyrus und ihrer Liebe zur Miffion. (Bgl. Mark. 14, 9.) 

&3 it nur zu oft der Fall, daß in einer Gemeinde die 
tänner in der Öemeindeverfammlung bon der Mijfion hören, 
15 aber die Weiber und die Kinder der Gemeinde nicht fo recht 
ber das Werk der Miffion belehrt werden. Wo es aber fo fteht 
ie hier zu Tyrus, dag nämlih Männer, Weiber und Kinder 
it das Werk der Mijfion begeijtert worden jind, da wird man 
mm auch’ zu Haufe davon jprechen, und es wird etiwas in das 
erz der Kinder gepflanzt werden, das fich zeigen und betätigen 
id, wenn die Sinder eriwachlen find und felber in der Ge- 
einde das Heft in Händen haben. 

&3 heißt nun in unjerer Gefchichte der Gemeinde zu Tyrus, 
15 fie alle am Ufer niederfnieten und beteten. Da war das 
Hilf am Ufer des berühmten Vüittelmeers. ES jchaufelte in 
n Wellen, die in der Sonne glißerten. Die Segel waren jchon 
jpannt. Bald jollte das Schiff die Anker Fichten. Schnell aber 
iiete die Gemeinde nieder zum Gebet. 

Und ivas ivar tvohl der Inhalt des Gebets? Das fünnen 
ir ung leicht denfen, denn ivir fennen diefe Leute nun. Sn ges 
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meinberftändlichen Worten, jo daß es auch die Kinder begreifen 
fonnten, wurde für Baulum gebetet, daß Gott ihn behüten wolle 
auf feiner Reife, Damit er nicht fein Xeben verliere, jondern nad) 


.liberjtandenen Gefahren an die fernen Dxte gelangen möchte, da 


er hinkommen jollte und wollte. Gebetet hat die Gemeinde, dag 
Baufus das Wort Gottes rein und lauter predigen möchte mit 
freudigem Auftun des Mundes und daß Gott die Predigt Pauli 
bon Ehrifto fegnen möchte, jo daß viele Dadurch zur Erfenntnis 
der Siimden und zum fröhlichen Glauben an Ehriftun fommen 
möchten. Das war eine Kirche im Sande am Ufer des Meers. 
Das war ein Gemeindegottesdienft. Hier war Gott felber zu= 
gegen. Und daß Gott die Gebete diefer Leute, der Männer und 
Frauen und auch der Kinder erhört hat, Das bedarf feiner Ber- 
ficherung. - Das wiljen mir. 

DO möge es in diefen Endgeiten, in denen wir leben, da dex 
Teufel jeine lebte Macht aufbietet, um die VBredigt des Evans 
geliung zu hindern, viele Öemeinden geben, da Männer, Frauen 
und Kinder für die Ausbreitung der Mifftion beten wie die Ge- 
meinde zu Tyrus. WB. 9. Bemwie 


——— 


„&3 it Fein Ding, das die Lente mehr bei der Kirche 
behält denn die gute Predigt.“ Npologie, Art. 24 


Bor nicht langer Zeit ftand in den Tageszeitungen ein 
Bericht, laut dejjen ein angefehener Brediger im Dften unjers 
Landes den VBorjchlag machte, alles Bredigen auf ziver Sabre 
einzustellen, um auf Ddiefe Weife ven Bejuch der Gottesdienite 
zu heben. Ex fand nun zwar mit feinem Unjinn feinen Anz 
flang, aber e3 dürfte dennoch angebracht jein, etivas über Diefe 
Sache zu fagen. 

&3 würde gar nichts jehaden, fordern im Gegenteil der 
SKicche jehr nügen, wenn manche Bredigten nicht nur zivei 
Sahre lang, fondern jet und immerdar verjtummten. Dabei 
beziehen jvir ung nicht etwa auf die Form der Predigt, obwohl 
ein jeder PBrediger jtetS bejtrebt fein fol, auch in diefer Be- 
ztehung immer befjer und bvollfonmener zu werden, damit er 
feine Botichaft Haxr, veritändlich und erfolgreih an den Mann 
bringen fann.. Unflare, formividrige und mit allerlei Sprach- 
fehlern behaftete Bredigten fönnen zwar auch Gottes Wort fein 
und etwas Frucht chatten, aber fie fünnten wohl noch viel mehr 
ausrichten, wenn fie in forrefter, leichtverjtändlicher und anz 
fprechender Form dem Bublifum vorgetragen würden. 

Uber das it nicht eigentlich die Sache. Wir beziehen uns 
vielmehr auf den Inhalt der Predigten, und von diefeni Stand- 
punft aus wäre e8 in der Tat viel beffer, wen folche Bredigten 
nie gehalten würden — wenn man fie überhaupt Bredigten 
nennen darf. Wo Sonntag für Sonntag Schwärmerei, feichte 
Moral, Modernismus, Politif und dergleichen verfündigt wird, 
da wäre es ein Segen für die chriftliche Kirche, wenn man Schloß 
und Niegel an folche Kixchtüren legen könnte. Mögen jie im- 
merhin fiir das Diesfeits etwas ausrichten, jo find folche Pre= 
digten dennoch ein Krebsichaden, der in vielen Yuhörern das 
wahre geiitliche Leben zerjtört und fie ins eivige Verderben 
ftürzt. Vielleicht würden mande, die jeßt in ihrer Unwiffen- 
beit fie) zu folchen Kirchen halten, jich in die wahre Kirche zu= 
ritekfinden und ihre unfterblichen Seelen retten. 

Was chriftliche Predigten anbelangt, das heißt, jolche, in 
ivelchen Ehriftus der Gefreuzigte als einziger Heiland der Welt 
verfündigt wird, brauchen wir nicht befürchten, daß wir es mit 
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denfelben übertreiben fönnten. Denn wenn die Schrift jagt, 
daß der Glaube aus der Predigt und das Predigen dur) das 
Wort Gottes fommt, jo braucht die Welt von joldhen Predigten 
nicht weniger, fondern eher mehr. Denn wo Wort und Safra 
ment rein und fauter verfündigt und bermaltet wird, da wird 
Slaubens- und auch Lebensgerechtigfeit erivect, gefördert und 
erhalten. Angefichts der vielen Seelengefahren, die uns drohen, 
ilt e8 für ung unentbehrlich, daS Wort vom Kreuz immer wieder 
zu hören, damit wir nicht irregehen und unfer eiwiges Heil ver- 
jcherzen. 

Daß laut zuverläfjiger Berichte etiva ein Drittel unjerer 
Gemeindeglieder gar nichts für das Neich Gottes tut, fommt 
nicht daher, daß jie zu biel, fondern zu wenig oder gar nicht 
zur ice gehen. Würden diejenigen, die nur noch ganz lofe 
an der Kirche hängen, fleißiger die Gottesdienfte befuchen und 
auf die Predigten achten, dann würde e3 auch bald um Glaube 
und L2iebe beijer ftehen. Wir glauben nicht, daß unfere treuen 
Gemeindeglieder oder irgend jemand ander durch fleigigen Kir- 
enbefuh Schaden nehmen. Statt das Einftellen der Predigt 
borzufchlagen, jfollte jener Prediger anfangen, wie Dr. Walther 
e3 einmal ausdrüdte, feine ungewajchhenen Salbadereien an- 
jtehen zu lafjen und dem Volfe das reine Wort Gott borzu- 
tragen. Denn „es ijt fein Ding, das die Xeute mehr bei der 
Kirche behält denn die gute Predigt“. D.E.©. 


— 


Zwei wichtige Verfjammlungen in Gijenad) 


Bom 6. bi3 zum 8. Juli verfammelten fi) in Eijenac) Ver- 
treter der lutherifchen Landezfirhen, um die Vereinigte Ep.- 
Luth. Kirche Deutfchlands (VELKD) zu gründen, und in der 
folgenden Woche traten Vertreter der 28 deutichen Landesficchen 
zujammen, um eine Berfafjung auszuarbeiten und eventuell an= 
zunehmen, welche die einzelnen Yutherifchen, reformierten und 
unierten Zandezfirchen unter ein Dad bringen würde. - Be= 
fanntlich find die Landesfircen jeit 1918 nicht mehr Staat3- 
firden, jondern VBolfzfirden. Nach deutfcher Sitte gehört jeder 
Getaufte zur Kicdhe (e3 fei denn, daß ex formell feinen Yu3- 
tritt erklärt Hat) und darf die Bedienung des PBajtors be- 
anfpruchen, ob er fich zu Wort und Saframent hält oder nicht. 
Dieje Volfzfirden fann man eigentlich nur deswegen Lande3- 
fichen nennen, meil jich die einzelnen Volfsfirchen auf ein ge- 
mijjes „Land“ oder Territorium befchränfen. Was den Be- 
fenntnisftand der einzelnen Landezfirchen betrifft, fo gilt im 
allgemeinen, daß alle Gemeinden das in der betreffenden Lan- 
desfirche geltende Befenntnis anerfennen. In den meiften 
Landezfirhen gilt da3 lutherifche Bekenntnis, in vielen jomoHhl 
das futherifche al das reformierte, alfo ein uniertes Befennt- 
ni3, in einigen nur das reformierte Befenntni2. 

Sm Kirhenfampf gegen Hitler jehien für viele der Zeit- 
punft gefommen zu jein, alle Evangelifchen, daS heißt, die 
Zutheraner, die Reformierten und die Umierten, zu einer großen 
Kiche zu vereinigen, zu einer Evangelifchen Kirche in Deutfch- 
land (ERID). Zur felben Zeit regte fich aber auch der Gedanke, 
die einzelnen Tutherifchen Landesfirchen zu vereinigen. Nach 
dem Zufammenbrud im Sahre 1945 befürtmortete namentlich 
der bayrifche Landesbifchof Dr. Meifer den legteren Plan. Bon 
vielen Seiten jedoch wurde gegen die Bereinigung aller Zuthe- 


raner Deutjchlands ftarfe Einjprache erhoben. Die Befü 
toorter der EKID fürdhteten, daß die Bereinigung der Lutheran 
die EKID zerfprengen würde. Mande Lutheraner, namentl 
die futherifchen Freifichen, waren der Meinung, daß eine Be 
einigung aller Jutherifchen Landesficchen exit dann ftattfind 
fönne, nahdem man Xehreinigfeit erreicht hätte. Fürs er: 
haben die folgenden neun Yutherifchen Landezkirchen ji zZ 
VELKD vereinigt: Bayern, Hannover, Sadjen, Schlesivi 
Holitein, Thüringen, Medlenburg, Hamburg, Braunschweig u: 
Schaumburg-Lippe. Leider liegt uns der Berfaffungsenttou 
noch nicht vor, und toir berichten an der Hand des Berichtes bc 
Epangelifchen Brefjedienft (Bielefeld) und eines Vortrags vd. 
Biichof Beite. Die Grundlage der BELKD find die Tutherifch) 
Befenntnisfchriften, vornehmlich die Ungeänderte Augsburgifi 
Konfeifion und Luthers Kleiner Katechismus. Landeshauf 
mann Hagemann ift Präfident. Die Bifchöfe Meifer und Be 
foiwie die Kircdenräte Herntrih, Kotte und Whlhorn bilden ü 
Kircchenleitung. Die BELKD mird fich vorläufig befonderz mi 
theologifchen Fragen und mit der Gemeindearbeit befafjen. € 
VELAD bleibt Glied der EKID, Hofft aber, durch die Verein 
gung "der Yutherifchen Kirchen allen evangelifchen Kicch 
Deutichlands zu wahrer Einigkeit zu verhelfen. Wir hoffe 
daß diefer Schritt die Yutherifchen Kirchen Deutjchlands mi 
neue ihres lutherifhen Exrbe3 bewußt machen wird. 

Gleich nach diefer Verfammlung traten die Vertreter N 
ERID in Eifenach zufammen. G©efpannt wartete man in all 
Teilen Deutfchlands auf das Ergebnis diefer Berfammlur 
Bier wichtige Fragen lagen vor: 1. Kit die EKID eine Kirı 
oder nur ein Bund von Kichen? 2. Darf troß der verfchiedem 
Konfeffionen, die in der EKD zufammentreten, Mtar- ur 
Sanzelgemeinjchaft geflegt werden? : & 

Zur eriten Frage fagte man in Eifenadd, daß die EKD ® 
Bund und feine Kicche jei, zivar ein Bund, in dem das DBelen 
nis jeder Gliedficche geachtet werden fol. Das heißt alfo, d 
die berfchiedenen Yutherifchen oder reformierten oder unieri 
Landezficchen ihr Befenntnis in Lehre, Leben und Ordnung # 
Kirche wirffam werden lafjen müffen. Nach der Verfaffung jte 
fih die ERID als Aufgabe, nicht nur in rein außerlichen Sadıı 
zum Beifpiel Liebestätigfeit, fondern auch in Ficchlicher Arbe 
zum Beifpiel Außere Miffion, zufammen zu wirfen. Wir I 
fürten, daß fonfeffionellbewußte Lutheraner eventuell ein j; 
ches Programm nicht mitmachen fünnen. 

Die zweite Frage hat die Delegaten einige Tage lang n 
ichäftigt, und man ift jchlieglich zu der Überzeugung gefommt 
daß man zu feiner Einigfeit fommen fünne. Nur wer die heut 
gen Berhältnijje Deutfchlands Fennt, fann fi) einen Be 
machen bon der Tragweite diefer Frage. E3 fpielen nicht m 
praftiiche Fragen hinein, fondern tiefe theologifche Crörterungp 
Auf der einen ©eite foll e3 dabei bleiben, daß diejenigen Zanıdı 
ficdhen, die jebt ohne meiteres Angehörige eines andern 
fenntniffes zum Abendmahl zulafjen, dies au in Zukunft 
dürfen. Auf der andern Seite hat man e8 aber doch durchgeje 
daß feine Kicche und Fein Baftor gezwungen werden darf, Lei 
zum Abendmahl zugulaffen, die zu einer andern Konfefjion % 
hören. Das ift ohne Zmeifel ein Sieg fir das Yutheri 
Prinzip: Lutherifche Altäre nur für Lutheraner. E3 it m 
abzumarten, ob das Zeugnis Frucht bringen wird oder ob 
unioniftif den Prinzipien weiter um fich greifen werden. & 
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Demut und BVBertranen* 


Wir dürfen nach diefen Tagungen in Bad Boll von den 
eranftaltern herzlich und mit großer Hodadjtung als von „un 
‚ren Brüdern aus Amerika” jprehen. Sie find uns als Brüder 
egegnet — bon Anfang bis zu Ende, wenn ich auch nicht zu 
nticheiden vage, ob die deutiche Pfarrerfchaft in ihren auf die 
rei Tagungen berteilten 300 Vertretern einen nur pojitiven 
indrucd gemacht hat, oder ob fich an ung felber Auswirkungen 
me3 deiparaten Zustandes unferes Volkes gezeigt haben, die 
ir fo rafch zu beflagen und zu verurteilen bereit find. 

Sedenfalls, wir müffen und wollen befennen, daß mir in 
iefer Begegnung mit den amerifanifchen Brüdern viel gelernt 
aben und noch mehr davon lernen fünnen! An ihnen wurde 
ns etwas gang Wichtiges deutlich: es gibt einen Punkt, an 
em ir bon unferen Zweifeln und unjerer eigenen fpeziftfch 
eutihen PBroblematif nicht mehr überwunden 
u werden brauchen — dort nämlich, mo man 
anz jchlicht dem Wort des Heilandes traut. 
weilich piffen wir das auch, aber wir leben 
3 nicht. Das haben uns die amerifanifchen 
3rüder gezeigt und gejchenft. 

Sie wußten und bezeugten, daß fie auch 
on uns etwas fernen und mitnehmen fünnten, 
nd fie fühlten fich duch daS Geben und Neh- 
ten bereichert und angeregt. Sie dürfen aber 
un auch verlangen, daß wir in Deutfchland 
icht mehr über ihre angebliche Enge und ihre 
starre in den Lehrfragen die Nafe riimpfen 
der mitleidig mit den Achleln zuden. Das 
tuB borbei jei, einmal, weil wir an ihrer herz- 
ihen, brüderlichen und offenen Art erleben 
ürfen, daß ein weites Herz und ein enges Ge- 
siiten bejjer ijt al3 ein enges Herz und ein 
yeites Gemiffen. Wir müfjen fie aber auch 
eshalb ganz ernst nehmen, weil wir an ihnen 
nd an der Humdertjährigen Gefchichte ihrer 
Synode erfannt haben, daß Gott diefe Kirche üiberreich gejegnet 
at — ja wofür? Für fein Werf, für feine „Gefinnung”, für 
eine ftrenge Dogmatit — fondern dafür, daß fie alles der 
Snade Gottes zugejchrieben Haben und auch aus diefem ihrem 
lauben fein Werf machten. Sie wiffen zugleich, daß Gott für 
ine folche Glaubenshaltung nicht fegnen muß, jondern da 
tan ihn auch im Leiden loben fann. 

Aus dem gleichen Geifte find die Früchte des Glaubens 
tefer Kirche gefommen. Früchte, die vie in Deutjchland danf- 
ar und bewegt in Empfang nehmen durften und die auch die 
eilnehmer in Bad Boll beeindrudt, bereichert und äußerlich 
md innerlich gejtärkt haben. Nicht einen Augenblik Hält man 
t der Miffouri-Synode diefe Früchte de3 Glaubens, diejes 
delfenfönnen für ein Verdientt. Man redet dort nur bom 
Jelfendürfen. 

Deshalb war diefe Begegnung eine große Sade. Sie be- 
eutete nicht, ie manche es meinten befürdten zu müffen, daß 


* Anftatt des in der legten Nummer verfprochenen Artifels über 
en Ertrag der Tagungen in Bad Boll unterbreite ich unjern Lefern die 
olgende Einfhägung der Tagungen in Bad Boll vom 23. Suni bis zum 
3. Zuli 1948. Das Folgende wurde uns vom „Informationsdienft“ der 
dangelifch- De Kirche Bayerns unterbreitet. F EM. 
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wir deutfche Lutheraner „theologisg zur Ordnung gerufen“ 
werden follten. Sie bedeutete aber aus den eben erwähnten 
Gründen, dag toir die Brüder aus Amerifa mit ihren befon- 
deren Anliegen ganz ernjt nehmen müffen. Würden wir das 
nicht tun, dann müßte über uns das Urteil gefproden werden, 
daß pie Gott in feinen Wegen nicht ernjt nehmen. 

Konnten wir in den legten Sahren hier in Deutichland 
im Naume der Kirche immer jo offen und frei reden, wie mir 
es in Bad Boll jedem der Vertreter der Mifjouri-ShHhnode, vor 
allem aber der bifchöflichen Geitalt ihres Vräjes gegenüber tun 
fonnten? Wo eine jolche echte Demut zu finden ift, die bereit 
ilt, die Schuld und Fehliamfeit zu allererft bei jtch jefber zu 
fuchen, da entiteht Vertrauen. DBertrauen ijt das größte und 
wertbeftändigite Kapitel in einer Welt des Miftrauend. Wer 


die Tagungen verließ, mußte mit dem Entiehluß fcheiden, diejes 
vor allem in der Kirche fo unermeßliche notwendige und foit- 


Der Kurort Bad Boll, 1598 gegründet 


bare Gut de3 „Vertrauens um Chrifti willen“ nicht gleich wieder 
zu berichleudern oder es fid — man berzeihe den Ausdrud — 
„madig machen” zu laffen. 

Wir begegneten in Bad Bol einer Kirche, die ihren Glau= 
ben, ihre Lehre und ihre Heiligung fo ungeheuer ernjt nimmt. 
Das find diefelben Dinge, um die wir unter ganz anderen Be- 
dingungen ja auch ringen. Nur in einer jolden Atmojphaäre, 
tvie fie Bad Bol gefchaffen Hat, fünnen dann auch die dissidia 
und gravamina, die ohne Zmeifel weiter bejtehen bleiben, auf 
eine ehte Weife ausgefprocdhen und ausgetragen iverden. 

Sn dem Geifte diefer uns vorgelebten und uns befhämen= 
den Demut dürfen pie von diefer Tagung als von einem „Hijto- 
rifehen Creignis” und von „echten öfumentijchen Begegnungen“ 
iprechen (Bräfes Behnfen und Landesktirchenrat Mahner in ihren 
Scälußtorten), die ihren Segen in fich getragen hat ud die 
freudige Hoffnung auf eine Ausgeftaltung und Fortfegung die- 
fer Begegnung eriwedt. 

Unendlich viel mehr Tiege fich von diefen Tagungen be- 
richten und wird gewiß noch berichtet werden, vor allem die 
toiffenfchaftlichen Ergebniffe, die Gemeinfamfeiten ebenfo wie die 
offen gebliebenen Fragen, das Ringen um das Selbjtverjtändnis 
der Tutherifchen Kirche ufw. Mit dem oben Gejagten glauben 
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ir aber, die Vorbedingungen und Uxfachen fiir die jo Frucht» 
bare gemeinfame Arbeit und Ausiprache aufgezeigt zu haben. 
Wir follten in Einfalt des Herzens darum bitten, daß uns 
Diefes Vertrauen und dDieje Demmt gejchenft werden md 
erhalten bleiben mögen! 

4-4 


Südamerifa danft und bittet 


Die Brofefforen von Buenos Aires haben in den lebten 
Monaten recht viele geichenfte Bücher an unfere jungen PBa- 
toren und Vifare verteilen dürfen und fünnen berfichern, daß 
dadurch eine große Kiike zum Teil gefüllt wird. Wir möchten 
bier allen Gebern danfen. Cin folcher Geber fehreibt num bei 
überfendung von fieben Raketen: „Wenn Ihr noch braucht, Sagt 
e3 uns wieder.” 1lmd fo möchte ich bejonders die fieben Baftoren 
und Brofefforen im Nubeftande bitten, uns mit hebräifch- und 
griechifch-deutiegen Wörterbüchern und auch mit guten Auslege- 
werfen (Stöchardt, Zorn, Dächfel uf.) zu bedenfen. Wenn 
dabei einige Neallerifons von Eehardt und dergleichen mitfont- 
men, wird die Freude noch größer. Wir erfeßten gen die 
PBoitipefen, wenn man uns die Summe angibt, Sendungen 
wolle man an einen der Wrofefloren richten unter der Adreife: 
Libertad 1650, Jose L. Suärez FCCA, Argentina. 

Alberto Lehenbauer 
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Aus der Synode 


Die diesjährige Berfammlung der Grzichungs- 
fonferenz 

Die Erziehungsfonferenz unferer Synode berfammelte jich 
diejes Kahr wieder in unferm Lehrerjemimar in Niver Foreft, 
Slimois, und awar am 8. und 9. Nuli. &3 beteiligten fie an 
diejer Konferenz die Vertreter der Diftriftsbehörden, die Wor- 
fißer und Grefutivfefretäre für chriftliche Erziehung, die Ver- 
treter der Lehrerfeminare in Niver Foreit und Seivard foivie 
die Vertreter unferer theologijchen Seminare in St. Louis umd 
Springfield. rüher verfammelte fich dieje Konferenz bloß alle 
drei Sabre, aber lebten Sommer bejchloß die Synode, diefer 
Stonferenz den Wunfch zu gewähren und ihre zu geftatten, fich 
alljährlich zu verfammeln. Ziveck Diefer Konferenz ift, Berichte 
über den Stand der riftlichen Erziehung in unferer Synode zu 
hören, drohende Gefahren und Schtvterigfeiten zu befprechen und 
überhaupt die Sache der chriftlichen Erziehung zu fürdern. 

P. &. A. raue von St. Kowis hielt die Eröffnungs- 
andacht und fchlug gleich den rechten Ton an, inden er auf den 


göttlichen Befehl und auf Die dringende Notwendigkeit der hrift-. 


lichen Crziehung der Jugend Hiniwies. An Abwefenheit Dr. P. 
M. Bretichers führte Bräafes E. T. Spik von Belleville, Slinots, 
den Vorfiß. Inter feiner gefchieften Leitung wurden Die wmohl- 
Ducchdachten Referate und die forafältig bereiteten Berichte Teb- 
haft befprochen. 

Sonntagsjehulfefretär A. CE. Müller hatte ein Referat ge- 
Ichrieben über das Thema „Trennung bon Staat und Kirche“. 
&3 wurde von P. ®. 9. Noppelmann vorgelefen. An diefen 
Referat gab der Verfaffer eine Auslegung des exften Antende- 


ments unjerer Landeskonftitution. Eine Abhandlung über eine 
jolcden Gegenftand mußte natürlich Yebendiges Interefje erregei 
denn gerade in neueiter Zeit fcheint man in weiten Kreifen de 
geichicehtlihen Hintergtund der Berfaffung der Konftitutio 
außer acht zu laffen. MS Lutheraner und treue Bürger unfer 
Landes vollen wir das PBrinzip der Trennung bon Staat un 
Kirche beivahren, aber von einer „abfoluten” Ivennung fan 
hier nicht die Nede fein. Die Keinde der chriftlichen Kirche be 
fürworten freilich eine foldde Trennung, aber den Berfaflern de 
Konftitution war e3 ohne Yiveifel nur darum zu tun, die Bürge 
gegen eine bom Staate unterftüßte und begünftigte Landesfirh 
au fichern, aber nicht, den geinden der Kieche md der ehriftliche 
Grziehung der Jugend Beiltand zu leiften. A Manifesto b 
Protestants and Other Americans United, dn3 die Sache de 
Trennung bon Staat und Kirche ausführlich behandelt, murde 1 
einer Abendfißung beiprochen. 

Nach einer kurzen Andacht, die P. &: CE. Michael feite 
nahm man am Donnerstagnachmittag drei Neferate und Be 
richte vor. ° Syefutivfefretär Arthur 2. Miller leate einen Berid 
bor über den gegenwärtigen Stand unferer Gemeindefchul 
Lebtes Bahr fette jich Die Konferenz das Ziel, mit Gottes Hi 
im den nächlten 25 Sahren die Zahl der Kinder in unfern 
meindejchulen zu verdoppeln. Herr Miller führte aus, daß wi 
Neißig und unermüdlich ans Werf gehen müffen, wenn ir da 
Biel erreichen wollen. Gegenwärtig befuchen bloß.27.8 Brogei 
umnferer Sinder die Gemeindefchule. &3 wurde betont, daß m 
alle Mittel gebrauchen müfjen, um das nterejjfe für die Ge 
meindejchule zu exivecen und wach zu halten. - Ohne rechte Liek 
und Gifer und Arbeit für die Sache werden wir überhaupt fein 
Sortichritte machen fünnen. = 

Dr. U. ©. Stellhorn, Superintendent Fir chriftliche © 
ziehung in unferer Synode, gab ums einen überblie iiber d 
Schulen in Fleineren Gemeinden, in Gemeinden, die weniger all 
300 Kommumifanten zählen. Der Zived diejes Berichts ma 
den Nachweis zu liefern, daß auch Fleine Gemeinden eine Schu 
im3 Leben rufen und erhalten fönnen und daß die Koften nid) 
unerfchhwinglich find. 3 

Hilfsichulfefretär William A. Kramer berichtete, iiber d d 
Schulen, Die nur einen Lehrer haben. Im Sabre 194 
hatten pie 354 olche Schulen in der Synode, und die Zahl mi 
wohl zunehmen, wenn das Interefje für chriftliche Schulen 
unfern Kretfen gehoben werden fantı. &3 jteht nämfich nicht |}! 
daß ein Lehrer in einer Schule von einem Zimmer nit aut 
vecht Tüichtiges Teiften und den Kindern eine gute Bildung bes 
bringen fönnte. Much die Heinen Schulen find es wert, daß von 
fie heben umd pflegen. Cine Feine Gemeinde braucht fich nie 
zu entichußigen, wenn fie cite folche Schule einvichtet. ) 
Um Freitagmwrgen hielt Brof. M. 3. Steege von Sprii 
Slimots, die Andacht, Dann ging die Konferenz 3 
Bier Berichte Über das Bible Stu 
P. 3. ®. Uhlig berichtete über d 


field, 
Tagesordnung über. 
Program wurden vorgelegt. 


Sivd-Nllinois-Diftrikt, P. Max Studtmann über den Terag-M) 
Itrift, Baitor Lineberger itber den Siwöftlichen Diftrift 


P. George Kettner über den Nanfas-Diftritt. Mus diefen 
richten ging Herbor, daß man hier und wohl aud im anden 
Diftriften mit Eifer und zielbewußgt ans Werk gebt, im infe 
Leuten eine größere Liebe zu Gottes Wort zu erweden und 
zum fleißigeren Studium angufpornen. Was ivir nötig habe) 
ijt nicht fomwohl eine neue Bibelüberfeßung, als eine neute Sieh! 
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‚ur alten Bibel. Gott gebe, daß bald in der ganzen Synode 
vohlbejuchte Bibelflaffen entftehen. Welch ein Segen wäre das! 
Möge doch niemand denken: Sch habe ja zu meiner Zeit die Ge= 
neindefchule bejucht und Habe darım jeßt feine Bibelflaije nötig. 
Noch ein Mittel zur chriftlichen Crztehung der Jugend, das, 
vie es fcheint, nicht genügend benußt wird, ijt die Sams= 
agsjchule. Sn unferer Synode gibt es immer noch 179,000 
inder, die nicht den Segen emmer Khriftlichen Gemeindefchule 
jenießen. Die Krcche Hat doch auch diefen Kindern gegenüber 
me Pflicht. Sollte jte nicht, wenn nötig, eine Samötagsfchule 
meichten, um ihrer Verpflichtung nachkommen zu fünnen? In 
rer Samötagsfchule hätte man viel mehr Zeit als in der Sonn= 
‚agsfchule, den Kindern die Wahrheiten des göttliden Wortes 
inzujchärfen. 
| Am Freitagnachmittag hielt P.R. U. Hingft eine furze An= 
Yacht zur Eröffnung der legten Situng. Dann trug P. R. €. 
Rein feine Arbeit vor und zeigte, ivie, eine Sonntagsschule ans 
Werk gehen follte, um Seelen für die Gemeinde und für das 
Dinmmelceich zu gewinnen. Wenn die Gemeinde, der Baftor, die 
2ehrer und die Minder ihre Kräfte vereinen, fo fann auch durch 
Jie Sonntagsichule manches Schäflein der Herde des Heilandes 
sugefüihrt werden. Wıuch da hat uns der Herr der Kirche manche 
Tiiren mufgetan, manche Gelegenheit zum Aufbau feines Neiches 
zeichenft. 
| Die lebte Arbeit trug Exefutivfefretär Arthur 2. Miller 
»or. Er betonte den Segen der Beachtung der Erziehungswoche 
ind die Notivendigfeit der Vorbereitung und der Vorjorge in den 
inzelnen Gemeinden auf dem Gebiet der chrijtlichen Grziehung. 
Die Synodalbehörde für chriftliche Erziehung stellt den Baftoren, 
Lehrern und Gemeinden feine Hilfsmittel zur Verfügung. Die 
Büchlein Why Christian Elementary Schools? — Working 
with the Sunday School in Christian Education — Growth 
Through Christian Education fanın man alle bon unfern 
Verlagshaus beziehen. Aber auch die beften Mittel fönnen nur 
dann Segen bringen, ivenn man fie gebraudt. Zum Schluß 
der Konferenz hielt Brof. A. E. NRepp eine Andacht, die uns un- 
vergeklich bleiben wird. Mit frifchem Eifer für unfer Er- 
ziehungsivefen erfüllt, vertagte fich Die Verfammlung. Möge 
num der Herr feinen Segen geben, daß alle Anivejenden das 
Gehörte und Gelernte ihren Diftriften übermitteln! 
Geo. 3. Meder 


Hundertjährige AJubelfeter in Eollinsville, Jlinois 

Die meisten unter ung, die in den mittleren Jahren ftehen, 
werden fich der Zeit entfinnen fünnen, alS es eine Seltenheit 
var, ivern im „Zutheramer“ zu lefen ftand, dieje oder jene Ge- 
meinde babe ihr goldenes Jubiläum feiern dürfen. Mit dem 
ar unferer Synode jedoch Haben fich nicht nur derartige 
Subelfejte gemebrt, jondern es find im Laufe der Zeit fünfund- 
jtebzig>-, ja fogar bundertjährige Feiern Hinzugefommen. _ Zu 
den Gemeinden, denen e3 bergönnt ift, gegenwärtig auf eine 
bundertjährige Geichichte zurücdzublicen, gehört die Gemeinde 
Jum Heiligen Kreuz in Collinspille, Slmwis, deren Gründung 
in da3 Jahr 1848, alfo das Jahr nach Gründung der Synode, 
fält. Dies feltene Greignis follte denn auch in gebührender 
Weife gefeiert werden. Die Hauptfeier fand am Sonntag, dem 
15. Muguft, ftatt, wozu ich bei herrlichem Sonmmerwvetter außer 
der eigenen Gemeinde viele Gäfte aus den Nachbargemeinden 
En 
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ftedelt hätten. 


eingeftellt hatten. Crhebend wirkten auf das Gemüt die Xob- 
gejänge der großen Feitberfammlung und des Chors forte das 
DOrgelipiel. Im deutjchen wie im englifchen Vorntittagsgottes- 
dienft predigte auf Einladung der Gemeinde der Unterzeichnete 
als einziger noch im Amt ftehender Sohn ihres Griinders. Sein 
Tert waren die Worte Matth. 16, 15—19. Im Nachınittags- 
gottesdienft hielt Dr. Theo. Hoyer vom Semmar in St. Qouis 
die Feftpredigt, der er die Worte des Heilandes Matth. 28, 
18—20 zugrumde legte. Der denftvürdige Tag fehloß mit einem 
Abendgottesdienft, worin P. 9. 9. Hohenftein, Direktor der 
Radioftation KFUO, al3 Feftredner diente, indem er den Lob- 
gefang Marias zum Gegenstand feiner Predigt machte. Ihren 
Dank für den unumfchränften Gebrauch des reinen Wortes und 
Saframentes beivies die Gemeinde durch eine befondere Feft- 
follefte, die während der Miittagspaufe von den dazu beitimmten 
Kolleftoren in allen Häufern der Gemeinde eingefammelt wurde 
und die fich auf etiva $5,000 belief. Am dritten Sonntag der 
nächiten drei Monate foll die Zeftfeier fortgefeßt werden dur 
je einen ©ottesdienft im Anterefje der chriftlichen Erziehung, 
der Bereine und der innerhalb der Gemeinde Konfirmierten. 
Noch fer ertvähnt, daß die Gemeinde für ihre Zentenarfeier eine 
neue Orgel anfchaffte, das Innere ihrer geräumigen Kirche neu 
ausmalen und einen ftattlichen Vorbau oder Eingang, der aber 
zur Zeit noch nicht ganz fertiggeftellt war, aufführen Yie$. 

Der Gefchichte der Gemeinde, die in einem reich iMluftrier- 
ten Subilaumsbuch erfchienen ist, entnehmen wir folgende No- 
tizen. Gemeindeglieder in St. Louis hatten gehört, daß drüben 
in Madifon County, Sllınois, jich lutherifche Familien ange 
Die geiftliche Not diefer Leute bewog P. 3. 8. 
Bünger, in der Gegend bon Wleafant Nidge und Ediwardspilfe 
zu mifjionieren. Gegen Ende des Jahres 1846 veranlaßte er 
die beiden fleinen Häuflein, P. Friedrich Zochner als ihren Seel- 
jforger zu berufen. Im Verlauf der nächften ziwer Jahre Tießen 
fich fünf hutherifche Familien in und bei dem fleinen Dorf Col- 
Iinspille nieder, wo es am 20. Juli 1848 unter P. Zochner zur 
Gründung eines Gemeindeivefens und etivas jpäter auch zur 
Gründung einer Schule fam. In der erften Zeit wurden die 
Gottesdienste in einer Epiffopalfirche abgehalten, wofür die Ge- 
meinde die erjtaunliche Summe von 75 Cent monatlich entrich- 
tete. Schon im März des folgenden Jahres fchloß fich die Ge=- 
meinde der neugegründeten Miffouri- Synode an. Gegen Ende 
desfelben Sahres durfte fie ihr exjtes eigenes -Kirchlein eim- 
mweihen. Unter Gottes gnädigem Beiftand erxitarkte die Ge- 
mieinde derart, daß fie bereits jechs Jahre fpäter unter der Seel- 
forge P. ©. Strafens ein geräumigeres Gotteshaus errichten 
fonnte, Mit dem Wachstum der Gemeinde ging Hand in Hand 
da3 Wachstum ihrer Schule. Nachdem diejelbe in der alten 
Nice eine Wohnstätte gefunden hatte, fonnte der dritte Seel- 
forger, P. 9. Fi, im Sabre 1872 ein neues Schullofal ein- 
weihen, das tim Jahre 1891 vergrößert werden mußte und als 
folches heute noch der Gemeinde dient. Auch die zweite Kirche 
mußte vergrößert werden. Dies gefchah unter P. $. Ottmann. 
Umd noch einmal jah frech Die Gemeinde genötigt, den Naum ihrer 
Hütte weitzumacgen, und zivar durch den Bau einer neuen Kirche. 
Diefe wurde unter P. 8. dv. Strohe begonnen und unter deifen 
Nacdfolger, P. H. X. Klein, vollendet und am 14. Sunt 1915 
dem Dienst des dreieinigen Gottes geiveiht. Seit 1922 wirkt 
P. Theo. Nofchfe im Segen der Gemeinde. Fhm fteht jeit 1947 
fein jüngfter Sohn, Francis, al8 Gehilfe zur Seite. An der 
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Schule wirfen gegenwärtig die Lehrer W. Burftadt, FM. Evers, 
D. IT. Ienberg, Guffie Bohland und Frau EC. Edart. Die Ge- 
meinde zählt 1,667 ©eelen, 1,274 fommunizierende und 232 
ftimmfähige Glieder. In der Gemeindejchule find 178 und in 
der Sonntagsfchule 279 Rinder eingefchrieben. Am bergange- 
nen Sahrhundert fanden 3,408 Taufen, 2,380 Konfirmationen, 
762 Trauungen und 1,175 Begräbnifje ftatt. 

„Der Herr fegne euch je mehr und mehr, euch und eure 
Kinder. hr feid die Gefegneten des Herren, der Himmel und 
Erde gemacht hat.“ (Bj. 115, 14.15.) 

Milmaufee, Wis. Wm. Lodhner 


Nationale Lutheriiche Radiomworche 
Nom 7. bis 13. November 1948 

Sm Sabre 1936 war e3, al unjer Synodalradiofomitee 
die jährliche Lutherifge Nadiomoche einführte, um unfere Ge- 
meinden auf die herrlichen Miffionsgelegenheiten aufmerfjam 
zu machen, die fich uns auf dem Wege des Nımdfunfs hier und 
anderiwärtig darbieten. 

MWenn wir auf die großen ee und Gefahren bliden, 
welchen der Apostel Paulus ausgejeßt war, als er zu jeiner 
Zeit in Afien und Europa das Evangelium an den Mann 
brachte, fo fünnen wir Gott nicht genugjam danfen, daß mir 
dasselbe Evangelium jeßt mittels des Radios in einem Furzen 
Augenblik in weit größere Entfernungen hinaustragen fünnen. 
Sollten wir deshalb nicht diejes Werk immer energijcher be- 
treiben und zu dem Ende auch unfere jährlide NRadiomoche 
ausbeuten? 

Wie ann das gejchehen? Zunäcjit jo, daß wir einzeln und 
gememfhaftlid in unfern Gottesdienften diefeg Werk dem 
himmlifchen Vater im Gebet vortragen und ihn um feinen 
Segen bitten. Zum andern fünnen folche unferer Baftoren, 
die jonft feine regelmäßigen Nadioprogramme veranitalten, 
gerade in diefer Woche den lofalen Stationen Radivandachten 
oder zmwecdienliche Anfprachen anbieten. Man wolle aber bei- 
zeiten die nötigen WVorfehrungen treffen, ehe die bolle Zeit 
folder Stationen in Anfpruch genommen ift. Heute ift die 
beite Zeit dazu. Herman 9. Hohbenftein 

Leiter der Nadiojtation KFUO 

Dies und Das. Am 20. Juli legte Dr. D. B. Krebmann, 
Bräfes der Univerfität in Valparaifo, den Ceitein zu einem 
neuen Gebäude für die vierjährige Angenteurjcdule der Univer- 
fität. Anmwefend waren Studenten, Fakultät und Glieder der 
Verwaltungsbehörde. Diefeg Gebäude ivird bon den Studenten 
felbft aufgeführt; die Anregung dazu ging bon Studenten aus, 
die um Verlängerung des gegenwärtigen dreijährigen Sn= 
genteurfurfus zu einem vollen vierjährigen Kurfus baten; als 
man ihnen mitteilen mußte, daß die Mittel dazu fehlten, er= 
boten fie fich, felber die Arbeit des Bauens zu übernehmen. 
Ein großer Teil des Baumaterial3 wird von Firmen gefchentt. 
Man Hofft, daß der volle Kurfus im Sabre 1950 beginnen 
fan... . Im DOften unfers Landes hat fich ein Verein ge- 
bildet (Lutheran Friends of the Deaf, Inc.), der e3 fich zur 
Aufgabe gemacht hat, jo bald alS möglich eine zweite Schule für 
taube Kinder zu eröffnen. Sie haben für den Zived ein 35 Ader 
großes Grundftüd erivorben, worauf ein zweistöcdiges Gebäude 
bon bierzig Zimmern und eine Gruppe von fleineren Häuschen 
errichtet werden foll. Das Eigentum foftete $200,000. Die 


Anftalt joll Raum bieten für jechzig Kinder. ..... PVizepräfe: 
WB. F. Lichtfinn mußte fich plößlich einer Operation unterziehen 
als er im Auftrag des Allgemeinen Bräfes der VBerfammlun 
de3 Colorado-Dijtrift3 in Sterling, Colorado, beitvohnte. © 
hat fi} aber, Gott jei Danf, erholt und wird jebt ivieder dahein 
bei feiner Gemeinde in Hammond, Indiana, fein... . Da 
goldene Amtzjubilaum feierte P.W. M. Czamangfe in feine 
Gemeinde in Sheboygan, Wisconfin, der er jebt 38 Jahre vor 
geftanden hat. P. Czamanzfe ift in der Shnode, befonderz deı 
Lefern des Lutheran Witness, al3 Dichter vieler geiftlichen Lie 
der und Gedichte befannt. To. 


Köftliche Narde 


Kurz dor feinem legten Leiden wurden Sefus und jein 
Sünger zu einem Gaftmahl im Haufe Simons de3 Auzfäbige: 
in Bethanien geladen. Martha diente zu Tiffe. Kaum hatt 
fih nun die Gejellfihaft um die Tafel gelagert, da wurde e 
dem Heiland bergönnt, aus der Hand Marias einen wunder 
ichönen Liebesbemweis zu erfahren. Diefelbe hatte die Gnad. 
ihres geliebten Meifters in nicht geringem Maße empfangen 
Sie war durch fein Wort zum criftlicden Glauben und zur feiten 
Gemißheit ihrer einftigen Seligfeit gebracht worden. Wor furgel 
Zeit hatte Sefus fogar ihren Bruder Lazaruz von den Tote: 
auferwedt. Auch jonft hatte fie wohl oft die Güte und Freund: 
lichkeit des Herrn gefchmedt. 

Durch diefe Liebe des Heilandes war in ihrem Herze: 
innige Gegenliebe angezündet worden. hr Herz ging i 
Sprüngen und fonnte nicht traurig fein. Sie wußte aber aud! 
daß er nicht mehr fange bei ihnen fein würde. Cr hatte fo of 
und far von feinem Leiden und Sterben geredet, und fie mußte 
daß feine Stunde nicht mehr fern ivar. 3 

Darum entfchloß je fi, ihm zu Dank und Ehren ein üben 
ges zu tun. Gie hatte in der Stadt eine Flajche köftlicher Nard 
oder fliiffiger Salbe gefauft. Einer von den Süngern jhäs 
den Wert derjelben auf 300 Pfennige, rund fünfzig Dollar i 
unferm Gelde. Damit will fie den Meifter zu feinem Begräbni 
falben. Während deshalb die Gäfte ahnungslos zu Tijche Ha 
gen, geht fie flug3 auf ihr Zimmer, Holt die Narde, tritt u 
bemerft von hinten an Sefum heran, bricht den Hals der Flaf 
ab, gießt die wohlriechende Salbe erft auf fein Haupt, dann au 
auf die Füße, nimmt ihr Haar herunter und teodnet damit fein 
Füße. Ein überaus Tiebliher Geruch erfüllt das ganze Zimme 
und zeugt laut bon der innigen Dankbarkeit, welche fie ihren 
Heiland gegenüber empfindet. 

Do fiehe da, wie das) auch heute noch zuweilen unte 
Ehrilten vorfommt, es find | etliche dabei, denen dies herrlich 
DOpfer der Maria zumider ift, ja die darüber untillig werde 
und offen murren. &iner bejonders, Judas Nfcharioth, be 
großen Uniillen und läßt die Tieblofe Bemerfung fallen: „War 
Toll diefe Verfchtvendung? Diefe Salbe hätte für 300 Pfennig 
berfauft und daS Geld den Armen gegeben werden fönnen. 
Aber Zefus läßt fich darauf gar nicht ein. „Laßt fie in Ruhe” 
ipricht er, „mas befümmert ihr fie? Sie hat ein gutes Wen 
an mir getan.” 

Diefe lehrreiche Gejchichte follen auch wir wohl | 
gerade zu diefer Kahreszeit, da unfere Reichgottesarbeit nat 
den fchlaffen Sommerferien ivieder in erneuten Angriff genom 


TED Wurhermit ia 


‚ver würde dann Gottes NKeich bauen? Gott Yaßt uns länger 
‚leben, damit wir fein Werf tun, das Evangelium verfündigen 
und die Not der Dürftigen Iindern. Das ift unfere Lebens- 
‚aufgabe, befonder3 die Verkündigung des Heils in Chrifto Sefu. 
Mit unferm perjönliden Zeugen und mit unfern Gebeten und 
‚Gaben jollen wir andere in fein Neich zu bringen und fomit zur 
‚ewigen Seligfeit zu führen fuchen. 

Aber da gibt es auch Judasfeelen, die uns von diefem edlen 
‚Borhaben abhalten wollen. Gar oft ilt e8 unfere eigene Seele, 
die ih nur zu leicht von dem fündlichen Fleifch überreden Yaht 
und nur an das eigene Wohlergehen und an die eigene Bequem- 
lichkeit denft. Die Hauptfrage bei uns ift öfters nicht diefe: 
„Wie Tann ich meine Liebe und Dankbarkeit gegen meinen Tieben 
Heiland bemeifen?“ fondern: „Was Tollen wir ejien? Was 
‚jollen wir teinfen? Womit follen wir uns fleiden?” Meanchnal 
‚reden uns andere Sudazfeelen zu: „Sei doch nicht jo töricht, 
dein fauereriworbenes Geld und Gut für Kiccje und Miffion 
wegzugeben. Wer gibt dir etwas? Genieß e3 Tieber felbit 
oder fpare es auf für die Zufunft. Wer weiß, mas du noch nötig 
‚haben wirft?“ Und fo fommt e3 denn, daß viele diefen fünd- 
lichen Einreden Gehör fchenfen und unfere Kicchen-, Miffiong- 
und Wohltätigfeitsfafjen nicht reichlich genug bedacht werden und 
das Werk de3 Herrn nicht nach) feinem Willen vorangehen fann. 

Betrachten wir doch diefe Sache im rechten Lichtel Wir 
find zu diefem Werfe berufen. Seder Chrift ift ein Arbeiter im 
Weinberg de8 Herın. Das ift Gottes Wille, das ijt unfere 
Hauptaufgabe in der Welt. Dadurch wird der größtmögliche 
Segen auf diefer Welt geitiftet. Na, nur zu diefem Ze Yäaßt 
Gott überhaupt noch die Welt beftehen. Wir follen durch die 
Predigt des Evangeliums unfterblihe und teuererfaufte Men- 
ichenfeelen zu Sefu und zur ewigen Herrlichkeit führen helfen. 
Größeres, Edleres fann e3 nicht geben. 

Darum fort mit dem Sudasgeiftel Nehmen auch wir uns 
‚bot, dem Gott aller Gnade die föftliche Narde der Dankbarkeit 
zu opfern. Lat andere, wenn fie fich beharrlich weigern, in 
ihrer Selbitfucht dahingehen und dereinft ihre Sünde tragen. 
Trachten wir danach, unjern bornehmften Chriftenberuf treufich 
zu erfüllen. Am Süngjten Tage wird es flar werden, wer das 
gute Teil erwählt dat. Denn „was ihr getan habt einem unter 
diefen meinen geringjten Briidern, daS habt ihr mir getan”. 


TRUE: 


Des Schächers Werfe 


&3 mar eine furze Strede, die der Schäder am Kreuz im 


Glauben bi3 zum Schauen im Paradies zu wandeln hatte; aber 
iwie hat fi fein Glaube eriiefen! Wie leuchtend ift feine 
Buße, jein Beichten, fein Gebet zu Sefu, fein Zeugnis gegen 
feinen mitgefreuzigten, unbußfertigen Genoifen, feine Demut, 
fein Mut, feine Zuverficht, feine Inbrunft, feine Liebel Da 
fieht man, wie der Glaube, wenn alle Gxrdenliebe und Hoffnung 
berfhtvunden ijt, fchnell und mächtig zuc Vollendung führen 
fann! Sa, der Glaube allein macht jelig, das fönnen wir ruhig 


beicäiwören, doch gibt e3 feinen wahren Glauben, der nicht nad) 
jener Heiligung trachtet, ohne welche niemand Gott fehauen fann. 
” 


“ gejchrieben ift. 


805 
‚men wird. Gott fönnte und ja bald nach unjerer Belehrung 
durch einen feligen Tod aus diefem Leben abrufen. Dann wären gur kirchlichen Chronik 
‚tier bor des Teufels Lift, Betrug und Verführung ficher. Aber Be gehrättene Shradfe with Inieher eine "pfebenne  SErk 


der „Religiöjfe Brefjedienit” mitteilt,.Hat neulich ein Leiter des 
jüudiichen Erziehungsfomitees in New York, Dr. U. M. Dufhkin, 
gejagt, die hebräifche Sprache werde in Zufunft wohl wieder zu 
den „lebenden“ oder „modernen“ Spraden gerechnet werden 
müfjen. 

Die hebräijche Sprache ift befanntlih Die Sprache, in der 
da3 Alte Tejtament, mit Ausnahme einiger wenigen Stellen, 
Diefe Ausnahmen find in der aramätjchen 
Sprache gejchrieben, die mit der hebräifchen Sprache nahe ber- 
mwandt it. 

Das Studium der hebräifchen Sprache begann fo recht mit 
der Reformation, denn Luther betonte den Grundfab: „So Tieb 
uns das Evangelium ift, jo hart laßt uns über den Sprachen 
halten.” Er mollte, daß die Pfarrer wieder Hebräiih und 
Griechifch, die beiden Grundipraden der Bibel, ftudieren follten, 
damit fie das Wort Gottes um fo befjer veritehen fünnten. &3 
handelte jich bei ihm nicht fowohl um die Sprache, al3 vielmehr 
um das göttliche Wort. 

Bei den Suden aber, die jest den Staat SSrael aufgerichtet 
haben, handelt es jich nicht jowohl um das Wort Gottes im 
Alten Tejtament als vielmehr um das Kennzeichen Israels oder 
um die Übernahme väterlider Sitten und Gebräude. Darum 
die große Betonung diejer alten, bisher „toten“ Sprache, wie 
auch Dufhkin fagt: „Hebräifceh wird man den modernen Sprachen 
der Welt, die im Handel, in der Diplomatie und auf Reifen ge- 
bräauchlich find, Hinzufügen müffen.” 

Dieje Betonung zeigt fehr Far den ganzen iwdifchen Cha= 
tafter des Zionismus. Man ill die Religion der Bibel nicht, 
wohl aber irdifche Vorteile. Wir aber wollen um des Wortes 
willen auf unjern Hohen Schulen zur Ausbildung unferer Bafto- 
ren fowmohl Hebräifeh wie au) Griehifch mit allem Grnjt be- 
treiben. Luthers großes Wort iit auch uns bermeint. 

FT M. 

Die beiden großen Jrrlehren. Wir veriveilten diefen Son 
mer auf dem fogenannten Temple Square in Salt Lafe City, 
Utah. Taufende von Touristen, man fagte uns, 18,000 den Tag, 
bejahen hier, was das Mormonentum ihnen zeigte. Allen wur- 
den Flugfehriften in die Hand gedrüdt, um ihnen das Mor- 
monentum angzupreifen. Vor dent Temple Square jtand eine 
tiefige, fehr feine erzene Statue de3 befannten Mornionen- 
führer Brigham Young. Hier ift er im Zuli 1847 mit feinen 
Nachfolgern angefommen und hat aus der Witfte ein Baradies 
geichaffen. 

Das Sahr 1847 erinnerte uns an die Gründung der Wiij- 
fourisShynode in Chicago. Wie Young und jeine Mormonen, jo 
fing au) Walther mit feinen Glaubensbrüdern flein an. Wal- 
ther3 Maufoleun auf dem Konfordia-Kircähof in St. Louis wird 
nicht bon Taujenden bewundert. Aber fein Werf, die Mifjouri- 
Synode, ift durch Gottes Gnade in aller Welt groß geivorden. 

Walther und Young waren Gegenjäte. Wir fragten jpäter 
unfern Paftor in Salt Lafe, weshalb eigentlih die Miornionen- 
religion den Leuten jo gefalle. Er antivortete furz: „ES tit 
Fleifchesreligion.“ Er meinte damit allerdings nicht Fleijches- 
religion im fehlechteiten Sinn des Wortes, denn die Wiormonen 
enthalten fich in der Regel allen Alfohol3, ja jelhjt des Kaffees 
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und des Tees, find auch, foiweit wir ihnen begegnet find, freund- 
liche, entgegenfommende Leute. 

Fleifchesreligion aber in dem ziweifahen Sinn, daß man 
erjtens nicht allein Die Bibel gelten läßt, fondern daneben auch 
das Neligionsbuch des Mormonismus (The Book of Mormon) 
annimmt, und daß man ziveitens alles auf Werflehre und 
MWerfgerechtigfeit jtelt. Das ift Kleifchesreligion im Sinne bon 
Sal. 3,1—3. 

Dieje Fleifchesreligion findet fich überall in der Welt — 
im Bapfttum, im Seftentum, im Freimaurertum, im Denfen des 
Weltfindes. Sie gefährdet auch uns Chriften, die ivir das sola 
Scriptura, „die Schrift allen”, und das sola gratia, „aus 
Snaden allein“, fefthalten, darauf auch mit allem Ernst als auf 
unferer eigentlichen Yutherifchen Lehre beftehen. 

Weichen tote bon der Schrift ab im Lehren und im Leben, 
io folgen wir dem Fleifch. Weichen wir von Gottes Gnade als 
der einzigen Urfadhe unferer Seligfeit ab, fo folgen wir ipie- 
derum dem Fleifd. Und aus diefen beiden großen Srrlehren 
entitehen alle andern Srrlehren. Will man nicht, was Gott 
tpill, fo will man, was das Fleifch will. 

Man kann bei der Fleifchesreligion vor der Welt groß und 
berithmt werden. So das Bapfttum, das Logentum, das Seften- 
tum, die „ehrbare“ Welt. Wer aber dem Fleifch dient, fomwoh! 
in Lehre al3 auch im Leben, fallt unter das Berdammungsurteil 
Gottes, wie wir dies zum Beifpiel Offenb. 22, 18. 19 und Gal. 
5,4 in der Schrift lefen. SB: 

Der plößliche Tod und was er uns lehrt. Dr. Daniel U. 
Nelfon, feine Gattin und ihre beiden Kinder find vor furzem mit 
21 andern Berfonen in einem Flugzeugabjturz an der Südfüfte 
Chinas ums Leben gefommen. Das Seeflugzeug, auf welchem 
die Gruppe bon der portugiefiihen Kolonie Macao nad) Hong 
fong fliegen toollten, jtürgte vier Meilen von Macao in die See. 
Shre Leichen, wie auch die der andern Berunglitdkten, wurden 
ipäter gefunden. 

Dr. Nelion, en Glied der „Evangelifchen Lutherifchen 
[noriwegifehen] Kirche”, tit der dritte einer Yamilie, die im 
Drient ftarb. Sein Vater, der erite hutherijche Chinamifjionar 
aus Anerifa, fam während des chinejifhen Bürgerfrieges in 
China ums Leben. Ein Bruder wurde 1932 von den Kommut- 
nijten getötet. 

Dr. Welfon faufte 1948 im Auftrag des Weltbundes ein 
früheres Armee-Transportflugzeug, das, als der St. Paul, den 
Ehinamifftonaren gute Dienfte leiftete. Sein plößliches Abfchei- 
den bedeutet einen fchiveren Verluft für das Hilfswerk des Luthe- 
rifhen Weltbundes in China. Dem Hilfswerk diente ex feit 
1944 als Direktor. Gr war im Mai in den Vereinigten Staa- 
ten und wurde damals zun PBräfidenten der neu gegründeten 
World Missionary Aviation Conference geivählt. 

Was foll uns der Tod eines fo eifrigen Miffionarz lehren? 
Aunächit dies, daß Gott e3 ift, der alles nach feinem Wohlge- 
fallen leitet, und daß wir Menjchen ohne ihn Hilflos find. Zum 
andern, daß wir unferer Miffionare täglich in unferer Fürbitte 
gedenfen. Wer nicht für die Miffion betet, verfaunt das mich- 
tigfte Stite in feinem Miffionswirfen. Endlich auch Dies: Der 
Tod der Heiligen Gottes iit wert gehalten vor dem Herrn, 
Bj. 116, 15, eimerlei ob er „plöbßlih oder anders fommt. 
„Darum, wir Teben oder fterben, jo find ivir des Herrn“, 
Nom. 14, 8. Das ift unfer feliger Chriftentwoft. 3. T. M. 
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Broteitanten in Japan. Die chriftlicde Miffion rechnet jebt 
mit Sapan als mit einem ihrer wichtigften Mifftonzfelder. 
Sreilich ift zur Zeit die Zahl der japanischen Chriften noch reich- 
lich gering. 

Neulich veröffentlichte die Zeitfchrift „Japan für Chriftus” 
die folgenden Zahlen proteftantifcher Kirchen in Japan: Die 
„Kirche Ehrifti in Japan“ zählt 1,302 Kirchen, 1,442 Paftoren 
und 184,469 Mitglieder; die „Sapanifche Epiffopalficche” zahlt 
222 Sicchen, 220 Baftoren und 30,000 Mitglieder; die Heils- 
armee zahlt ettva 9,000 Mitglieder; die „Neuorganifterte Hei- 
figfeitsfirche” zahlt etwa 500 Mitglieder; die Giebenten- 
Tags-Adventisten zahlen etwa 633 Mitglieder; die „Sapanifche 
Baptijtendereinigung” zählt etwa 12 Gemeinden; die „Sapaz 
nische Nazarenerficche” ettva 1,450 Mitglieder und die „Sapa- 
niiche Lutherifche Kirche“ 30 Gemeinden, 9 Mifftonare, 27 Paz 
jtoren und 1,465 Mitglieder. 

Das jind alles geringe Zahlen. Japan mollte vor dem 
ziveiten Weltfrieg das Chriftentum nicht. Dex fleifchliche StoR 
der Sapaner wollte den gefreuzigten Chriftun nicht, fondern 
wollte durch eigene Werke felig werden. Das ift aber feit dem 
Weltkrieg vielfach anders geworden. Die Nachfrage nach Flug- 
fehriften und Bibeln ift in Sapan jebt jehr groß, und Miffionare 
berichten bon einem großen Interefje unter dem Volf für da£ 
Ehriftentum. 

©o hat denn auch unfere Synode bejchloffen, in Japan ein 
DMiffton anzufangen. Die Miffionare wie auch die Mittel fteher 
uns zur Verfügung. Beten wir auch für diefe Miffton, daf 
Gott fie zu feinen Wohlgefallen reichlich fegnen möge. Aud 
in Sapan hat Gott feine Auserwählten, die er durch uns im 
fein Neich einführen will. Wer itber die chriftliche Miffton in 
Sapan weiter nachlefen möchte, fünnte fich das neue Miffions- 
buch Great Missionaries to the Orient beitellen, daß in furges 
Zeit in unferm Concordia- “Verlag zu haben fein ipird. 

3TEM. | 
Nach einer u 
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Kirchliche Entwirlungen in Europa. 


dung in der „Sirchlichen Brefje” verfammelte fich Mitte Juli d 


erjte Synode der Vereinigten Gvangelifch-Lutherifchen Kirche i 
Deutfchland. Eine Konftitution wurde angenommen, und ei 
Hauptausfchuß wurde gewählt: Bifchof Hans Meifer v 
Bayern, der eine leitende Rolle in der Bewegung, die zu diefe: 
Bereinigung führte, fpielte, wurde zum Präfes der neuen, ber: 
einigten Kixche gewählt. Ihm it Biichof Hanns Lilje von Han 
nober beigeordnet, und die beiden bilden zufammen mit dre 
Laien die Cyefutive oder den leitenden Ausschuß. 

Gleich nach der Berfammtung der Lutheramer in Gifenach 
Mitte Sult, verfammelten fich dort die Abgeordneten der Chan! 
geliichen Kirche in Deutfchland (ERID), um Sich zu orgamifieren 
und eine Konstitution aufzustellen. Gin Baragraph in der Kon 
ftitution lautet dahin, daß der neue Körper nicht eine ‚Se 
fondern ein „Bund“ Futherifcher, reformierter und unierter Kin” 
en it und die Grundfäße und Befenntniffe der zugehörig 
Kirchen refpeftiert. 

Die Epangelifche Kirche in Deutfchland wird fich um » 
gemeinfamen Intereffen der angefchloffenen Kirchen bemühen 
und im Auftrag derfelben Aufgaben unternehmen, Zu gemei 
jamen Unternehmumgen gehören die Unterftüßung von Anftal 
ten, theologische Forfehung, die Pflege der Firchlichen Mufif u 
Kunst wie auch des Breffedienites, die Pflege der Werfe der ül 
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‚meren und außeren Miffton ufiv. Wuch wird fie die Anterefjen 
‚der Kirchen im öffentlichen Zeben vertreten. 

Seit dem Winterjemefter 1945—46 hat fild die Zahl der 
‚preotejtantiihen Theologieftudierenden auf den deutfchen Univer- 
‚fitäten mehr als verdoppelt. In dem Winterhalbjahr 1947 bis 
‚1948 waren 3,662 Studenten der Theologie eingejchrieben. 
Dadon jtudierten 707 auf den theologischen Schulen der Oftzone 
und auf der Berliner Kirchlichen Akademie, während 2,955- auf 
den Umiverfitäten und Mademien der Weftzone eingejchrieben 
waren. 

Eine Konferenz von Leitern der orientalifcheorthodoren 
Kirchen, die zum größten Teil dem Mosfauer PBatriarchat an- 
‚gehören, fand gegen Ende Juli in Mosfau jtatt. Die Kon- 
ferenz entichted fich. gegen die Beteiligung des Weltrats der Kir- 
Ken in Amjterdam int August, weil die öfumenifche Bewegung 
bauptfächlich politifche und antidemofratifche und nicht xreligiöfe 
Biele verfolge. ©enauere Mitterlungen über die Verjanunlung 
des Weltrat3 der Kirchen (World Council of Churches) in 
Amjterdam find bisher noch nicht eingelaufen. Wir enthalten 
uns daher vorläufig des Urteils über diefe VBerfammtlung. 

Sant: 

Miffionsunternehmungen. VBerjchiedene Kriftliche Kirchen 
benußen die gegenwärtige Lage in der Welt, durch erweiterte 
Miffionsunternehmungen der Welt den Segen der chriftlichen 
Milfion zuteil werden zu lafjen. 

Sehr eifrig wirken zum Beifpiel die Baptiften. Die Sid- 
ficjen Baptiften beichlojien auf ihrer legten Synodalverfammte 
lung, 1,750 Mifftonare ins Ausland zu Schiken und für diefe 
wichtige Arbeit $10,000,000 zu janımeln. Die Südlichen Bap- 
tiiten haben gegenwärtig 663 aftive Mifftionare und ein jähr- 
liches Miffionsbudget von $4,000,000, 

In Dallas, Texas, hat jich dazu eine Latenvereinigung ge= 
bildet (Missions Unlimited, Incorporated), um einen 100- 
Sahr-Mifftonsplan zu verwirkliden. Ihr Wahlipruch Tautet: 
„Secdhstaufend Miffionare jeßt." Die Bereinigung berjucht, 
6,000,000 Mitglieder zu gewinnen, die neben ihren andern Bei- 
teägen für Kirche und Miffton $17 das Sabre für diefes befon- 
dere Unternehmen beifteuern. Wenn ein Mitglied ftirbt, ehe die 
hundert Jahre um find, jo jollen die Beiträge entiveder aus fei- 
nen Nachlaß oder von feinen Überlebenden bezahlt werden. 

Das Sahresbudget diejes Unternehmens beträgt -$102,- 
000,000. Das ganze Unternehmen tft bis in3 einzelne geplant. 
Schulen, Semmare, Kirchen, Waifenhäufer, Hofpitäler ujo. find 
borgejehen. sirztliche Mithelfer und Nechtsbeiftände find in 
Aussicht genommen. 3 foll dies ein mirflicher Berfuch fein, 
mit der Miffton Ernft zu maden. 

Wir hatten Gelegenheit, mit einen der Leiter diejes Unter- 

ehmens zu reden. Gr betonte ziveierlei: Wir bezahlen Milliv- 
nen fiir Krieg, teil tvir die Miffion verfäumt haben; und: 
Das Werk ijt nicht allgu fchiver, wenn alle mithelfen. 

3.TM. 

Die leiste Lambeth-Konferenz. Diejen Sommer, begin= 
nend am 3.3uli, fand ivteder eine Lambeth-Ronferenz Der 
Epijkopalen in England ftatt. Die Verfammlung dauerte fechs 
Wochen, und die Situngen waren nur denen offen, die dazu eine 
Einladung hatten. Man nennt fie die Lambeth- Konferenz, weil 
jie in der großen Bibliothet des Lambeth-Palaftes bei Londen 
tagt, Diesmal ftellten jfih 330 Bijchöfe ein. 

Die erfte Verfammlung fand im Sahre 1867 ftatt. hr 


folgten andere in den Jahren 1878, 1888, 1897, 1908 uf. 
Der Lambeth-Konferenz liegen Fragen vor, welche die Organi- 
jation und das Werk der Epiffopalficche in aller Welt betreffen. 
Dazu fommt dann das große Unternehmen der Kirchendereini- 
gung nad einem bejtimmten Bekenntnis, worauf man ich 
einigen fann. Man nennt diefe Konferenz auch die „Ganz- 
Anglifanifche Konferenz (Pan-Anglican Conference). 

Die Tagespreffe Hat num in allgemeimen mitgeteilt, was 
die lebte Lambeth-Ronferenz beraten hat. itber die Lehrber- 
bandlungen berichtet die uns vorliegende Mitterlung mur, daß 
man ich dahin geeinigt habe, fein Kirchenvereinigungsplan 
fonne bvexiwirfficht werden, der die anglifanifche Tradition 

Lehre) nicht zu Necht beftehen laßt. 

Sonjt befaßte fie die Konferenz mit den Übeln der gegen- 
wärtigen Zeit, wie zun Beilpiel den vielen Ehefcheidungen, 
dent Kommunismus, der Gleichitellung aller Naffen, einer War- 
nung an die Negterungen, fogleich Frieden mit Deutichland und 
Sapan zu Schließen, der Ordination von Frauen zum Predigt- 
amt, die beriveigert wurde, dem Nat an die Weltregierung, 
Serufalent unter eine bleibende internationale Kontrolle zu 
itellen uf. 

&3 find Dies alles wichtige Gegenftäande. Ob die Welt 
allerdings auf die Konferenz hören wird, tft noch eine andere 
Stage. SR 00 

Die Bibel ijt Fein „Fatholiiches” Buch, Vor einiger Zeit 
ließ die Catholic Information Society eine Anzeige in der. 
Tagespreije ericheinen, die dahin lautet: 

„Da, die Bibel ift wahrhaftig ein fatholifches Buch. ES 
ivaren Glieder der Fatholifhen Kirche, ivelche durch Gottes Cin- 
gebung das ganze Neue Teftament gefchrieben haben. Es war 
die fatholiiche Kirche, die es aufbewahrt und in feiner uriprüng- 
lichen, ungeänderten Form der Nachivelt überliefert dat. &3 ift 
die unfehlbare Autorität der fatholiichen Kirche, die je und je 
allein Bürge ihrer (der Bibel) Infpiration tft.“ 

Diefes Lügenmachiverf var dem proteitantiichen PBaltoren- 
bund in Danbville, Virginia, doch zu viel, und jo veröffentlichte 
er am näcjiten Tage den folgenden Beichluß in der Tagesprefle: 

„Bir, die Glieder des Danbille-PBaftorenbundes, bedauern 
die Veröffentlichung feitens der römifch-Fatholifchen Kicche bon 
geivifien Behauptungen, die Hiftorisch nicht nachiveisbar find. 
.. . Bir find der Meinung, daß Solche verkehrten Außerungen 
nuc zu jweiteren Trennungen in der Chriftenheit fiihren und 
feinem guten Zived dienen.” 

Diefe Nüge tft ehr milde gehalten. Tatfächlich hätte man 
der liigenhaften römischen Mitteilung ganz anders antivorten 
fünnen, ipie zum Beifptel fo: Teatfächlich hat die römische Kirche 
den Chriftenvolf die Bibel frech geraubt. Tatjächlich hat fie die 
Bibel verfälicht, indem fie eine zum Teil ganz falfche lateintjche 
überjeßung als die in der PBapitfirche geltende Bibel angenont- 
men bat. QTatfächlich hat fie protejtantifcehe Bibeln verbrannt 
und vernichtet und, wo immer fie fonnte, Überfeßer der Bibel 
in die Volfsiprache zu Tode gebracht. Tatjächlich beitand auch 
die berlogene rönfche Kicche noch nicht, als Gott in feiner 
großen Gnade ung Chriften das Neue Tejtament unferer 
Bibel gab. j KTM. 

Mehr Kirchenmitglieder als je zuvor. Vor einiger Zeit 
veröffentlichte Borter Nouth, Statiftifer der Südlichen Bap- 
tiften, eine Mitteilung, welche zeigte, dat die Zahl derer, welche 
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al3 Kirenmitglieder eingefchrieben find, heute weit größer tft 
als je zubor in der Gefchichte unjers Lande2. 

Aus der Iangen Gtatiftif veröffentliden wir Hier nur ein 
iveniged. Zu den 265,845 Kirchengemeinden in unjerm Lande 
gehören jet 77,804,047 Mitglieder. Das bedeutet 53.53 Bro- 
zent der Bebölferung unfer3 großen Zande2. 

Die Zahl der Kirdjenmitglieder nahm um 2.3 Prozent zu 
gegen eine Zunahme bon 1.9 Prozent in der Bebölferung der 
Vereinigten Staaten. 

Was Zahlen betrifft, jo jtehen die Methodiiten an erjter 
Stelle mit einer Gejamtzahl von 40,321 Gemeinden. Die 
Baptiften zählen 26,764 Kirchengemeinden und ftehen an ziveiter 
Stelle. Bon diejen baptiftiihen Gemeinden befinden jich aber 
nur 3,614 in Städten bon über 2,500 Einwohnern; und nur 
2,550 Gemeinden haben mehr als je 500 Mitglieder. 

KRehnet man aber die SKirchenmitglieder auf rund 
78,000,000 und unjere Zandesbenvölferung auf rund 145,- 
000,000, fo bleiben noch immer hierzulande 67,000,000 Ber- 
fonen, die ohne Kirche und ohne Gott in den Tag hineinleben. 
Unfere Miffion muß daher no immer in erfter Linie auf unjer 
Zand gerichtet bleiben, obwohl die auswärtige Miffion nicht 
bernadjläffigt werden darf. 

Verihiedene Mitteilungen bezeugen, daß die Kriftlichen 
Kadivanipraden, wie zum Beifpiel die der Lutheran Hour, viel 
dazu beigetragen haben, um die religiöje Stimmung im Lande 
zu heben. Aud Hat Gott vielen mit dem lebten Srieg eine 
ernite Predigt gehalten. $T.M. 
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Gott ift größer al3 unjer Herz 


Zu den bitterften, aber immerhin jeligften Erfahrungen, die 
ein Kind Gottes in diefem Sammertal maden muß, gehören 
geiftlihe Anfehtungen, jene dunfeln Stunden, in denen der 
Ehrift nicgt Gnade, fondern nur Sünde, nit Frieden, fondern 
eitel Zorn und Strafe verjpürt. 

Zumeift zieht ein Kind Gottes getroft und mohlgemut feine 
Straße durch dies Tal der Tränen. Wie Maria, fo erhebt feine 
Seele den Herrn und fein Geilt freut ji Gottes, feines Hei- 
Iande3. Durd die Gnadentirfung des Heiligen Geiftes ift er 
zur Erkenntnis des wahren Gottes und feines Heilandes Seju 
- Ehrifti gefommen und hat fomit Thon in etwas die große, über- 
ihmwenglide Güte und Freundlicfeit des Herrn gejcjmelt. 

Uber e3 fommen oft Stunden, in denen ihm diejer Trojt 
entigwindet, da Gott ihm die Geiftegaugen öffnet, jo daß er 
flarer als jonjt fein Simdenelend erkennt und bereut. Zu= 
meilen mollen ihm feine Sünden mie große Berge vor die Seele 
treten und die Sonne der göttliden Gnade aus jeiner Seele 
iperren. D das find jammerbolle, fajt unbejchreiblih elende 
Stunden, wenn da3 zappelnde Herz nit zur Ruhe fommen 
fann, jondern Stunde um Stunde mit dem Diditer lagen muß: 
„po foll ich fliehen Hin, meil ich befchmweret bin mit viel und 
großen Sünden? Wo jol ih Rettung finden? Wenn alle Welt 
berfäme, mein’ Angjt fie nit mwegnähme.” 

DoH aud gegen joldde Trübjalshige hat der gnädige Gott 
uns ein Mittel gegeben. Der Xpoftel Sohannes jchreibt: 
„Daran erkennen mir, daß wir aus der Wahrheit find, und 
fönnen unfer Herz bor ihn ftillen, daß, jo uns unfer Herz ber- 
dammt, daß Gott größer ift denn unfer Herz und erfennet alle 


Dinge.” Sa, Gott ift größer als unfer jchtwaches, gagendes, 
furditfames Herz. Er hat die Welt alfo geliebt, daß er feinen 
eigenen Sohn für fie in den Tod gab. Sa, er it die Liebe 
felbjt, die über alles menjchlide Denf- und Begriffspermögen 
binausgeft. „Wo die Sünde mächtig worden ift, da ift doch 
die Gnade viel mächtiger worden.“ Zu diefer überfchtvenglichen 
Barmherzigkeit jollen und wollen wir immer wieder Zuflucht 
nehmen, wenn unjer Herz und berdammen und an unferer end= 
lichen Seligfeit irremaden will. Dann wird aud) unfere Freude 
tpiederfehren, und iva3 mir bitten, werden wir von ihm nehmen. 
D.E.©. 

ENTE EEE EEE EEE TEILEN 
TIodesanzeigen | 

P. Oswald Wölzlein, Sohn von Zafob Wölglein‘ 
und Maria, geb. Bernthal, wurde am 29. Zuli 1891 nah 
Franfenmuth, Mic., geboren. Nach) feiner Konfirmation tra 
er im Sabre 1908 in das Concordia-College in Milmaufee ein, 
um ji) für das Predigtamt vorzubereiten. Dana) befuchte 
er das Seminar in Springfield. Cr graduierte im Sunt 1918. 
Er diente in aller Treue den Gemeinden zu Centerville, Three 
Rivers, Lapeer und Royston, Mid. Am 9. Mai 1943 twurde 
er in der Gemeinde zu Tinley Barf, IU., eingeführt, welche ex 
bi zu jeinem Tode bediente. Ex predigte no am Sonntag, 
dem 8. Yuguft, in beiden Gottesdienften, ohne zu ahnen, daß 3 
Tod bor der Tür jtamd. 

Am Montag, den 9. Auguft um Mittag, hat e3 dem si 
gefallen, ihn heimzuholen in die ewige Auhe. Sem Alter 
bradte er auf 57 Sabre, 11 Tage. Seine Frau, Corintha, 
geb. Nambadt, 4 Töchter, 3 Schtwiegerföhne, ein Großkind, eim 
Bruder und eine Schwefter betrauern feinen Tod. Sie tröften 
fih mit den Worten: Der Herr hat alles wohl gemacht. = 

Der Leihengottesdienit wurde Donnerdtag in der Trini: 
tatisfiche zu Tinley PBarf, SU., abgehalten, mo die Gemei 
ihm die leste Nuhejtätte gab. Sein Gedächtnis bleibe unt 
una im Segen. Heneh %. Meyer 


P. 8. 3. Böhling, Bayonne, N. 3., ftarb am 7. Zu 
und wurde am 10. Suni zu Daftvood, Staten SElard, N. 9. 
beerdigt. 

P. ®. Bradenjsid von Wahne, Nebr., fam in einen 
Automobilunfall bei Dflahoma City, Ofla., ums Leben. © 
Beerdigung fand am 9. Auguft Statt. 

P. R. Friße ftarb am 18. YAuguft bei Bladimell, Ott 
Der Leichengottesdienit fand am 22. YWuguft Statt. 

P. Ernit 9. ©. Müller it am 21. Auguft felig end 
ihlafen. Man gedafite am nädjiten Tage jein goldenes Amts 
jubilaum zu feiern. 3 

P. Theo. €. Dtte jtarb in Winfteld, Kanf., am 10. Auguff 
und wurde am 13. YWuguft dafelbjt begraben. 

P. Sohn Sied ftarb am 13. Juli in Sadjon, Mo., un 
fpurde dort am 16. Suli begraben. 


Lehrer Martin Stelter, Janespille, Wis., Horb 
einem dortigen Hofpital und wurde am 5. August in Elym 
MWis., beerdigt. 


eure Druckjadjen 


The Free Evangelical Lutheran Church of Finland. Short Ilus- 
trated Story. Published by the Board of Directors of the 
Free Ev. Luth. Church of Finland. Zu beziehen dur unjer 
en Publishing House, St. Louis 18, Mo. Brojdhüre, 
3 Cent. 


Wir hoffen, daB viele nach diefem lehrreichen, intereffanten, gut illu= 
ftrierten Büchlein greifen werden, denn es bietet dem Lefer in kurzen 
Zügen die Gejhichte der Freien Ev.-Luth. Kirche in Finnland dar, Die 
mit uns in Glaubensbruderjchaft fteht. Die Staatsfirhe in Finnland 
ift ja lutherifch, wie au) die Finnländer faft alle Lutheraner find. es 
do hat fi in die StaatSfirche faljche Xehre und jriftwidrige Praris 
eingejhlichen, jo daß im Jahre 1923 einige Paftoren und Laien aus der 
Staatsfirche austraten und nad) einiger Zeit die Freie Ev.-Luth. Kirche 
in Finnland bildeten. Zwei der Leiter, die PVaftoren U. U. Uppala 
(Wegelius) und B. Uufitalo, Hojpitierten 1922—23 hier in St. Louis auf 
unjerm Concordia-Seminar, um fi mit der Lehre unjerer Kirche näher 
befannt zu maden. Die Finnijche Freiliche tft troß fleißigen Zeugniffes 
fein geblieben; doc) jchreibt uns Präfes Uppala, dat mit ihnen jest aud) 
Baftoren aus der Finnijhen Staatsfiche Dr. PieperS Dogmatik fleigig 
fudieren. Das Büchlein ift aus dem Finnifchen überjegt, Tiejt fi) aber 
fließend und ftellt ein wichtiges Stüd Kirhengefhichte dar, das wir nicht 
überjehen jollten. Hoffentlich findet e8 aud hierzulande weite Ver- 
breitung. 3.%M. 


The Union Documents of the Evangelical Lutheran Church. 
With a Historical Survey of the Union Movement. Augs- 
burg Publishing House, Minneapolis 15, Minn. Brojdüre, 
87 Seiten 9x6. Preis: 75 Eent. 


Für die Hiftorifche Forfhung ift diefe Sammlung von Dokumenten, 
die im Sahre 1917 zur Gründung der „Norwegijhen Lutherifchen Kirche 
don Amerifa“ (jet die „Evangelifch-Lutherifche Kirche“) führten, von 
größter Wichtigkeit. Die drei norwegifchen Synoden, die damals den 
neuen Kirchentörper bildeten, waren die Vereinigte Noriwegijhe Luthe- 
tiiche Kirche, die Hauge-Synode und die Norwegijche Synode, von der 
aber nicht alle mitgingen, jondern eine Minorität die „Norwegifhe Syn= 
ode der Amerifanifchen Ev.-Luth. Kirche“ bildete. Das Bud) zerfällt in 
dier Teile: 1. Eine furze Gejhichte der Vereinigungsbeftrebungen; 
2. Grundlegende Belenntnis-Dofumente, von denen daS Madison Agree- 
ment wohl am widtigjten ift; 3. Ergänzende Vereinbarungen, mit dem 
nicht allzu mwohlbefannten Austin Agreement; 4. Verjchiedene Dofu= 
mente, bon denen namentlich die Minneapolis Theses und die Chicago 
Theses von bejonderer Wichtigkeit find. Jeht nad) dreißig Jahren werden 
Diefe Dofumente den Paftoren der Evangelijch-Lutherifchen Kirche zur 
Prüfung vorgelegt, damit fie nod) einmal genau jtudieren, worauf man 
fi geeinigt hat. Natürlich find die Dokumente aud) joldhen wichtig, die 
nicht zur Evangelifch-Lutherifchen Kirche gehören, denn fie bilden ein widh- 
figes Stüd Lehrgefhichte in der Iutherijchen Kirche in Amerika. So jehr 
man fi) aud) über die Betonung der sola gratia („aus Gnaden allein“) in 
der Lehre von der Belehrung und Gnadenwahl freuen muß, wie auch über 
die jcehriftgemäße Darlegung jo mander anderer Lehren, jo leid tut es 
einem doc auch, dak in der Lehre von der Gnadenwahl nit nur die 
Darftellung der Schriftlehre, wie fie ih in der Konfordienformel findet, 
angenommen wurde, jondern auc die jogenannte „zweite Form“, allers 
dings mit Abweifung aller jynergiftiichen Gedanken. Dadurd) ift näm- 
lich viel Verwirrung angerichtet worden. Auch jonft wird der Lejer 
manches finden, was er gerne anders ausgedrüdt gejehen hätte. Doc hat 
man fich bei der Ausarbeitung ernftlih um die Darlegung des Iutheri- 
jhen Dogmas nad Schrift und Bekenntnis bemüht. Die Sammlung 
gehört zum mindeften in alle Bibliotheken theologifcher Sochjchulen. 


Touring Tanganyika. By S.H. Swanson. Augustana Book Con- 
\ cern, Rock Island, Il. 221 Seiten 8x512. Preis: $2.00. 


Zanganpifa in Oftafrifa ift viermal jo groß alS der nicht Fleine 
Staat Minnefota. Hier hatten drei deutjhe Mijftonsvereine geradezu 
herrliche Iutherifche Miffionsgemeinden gegründet. Dann kam der zweite 
MWeltfrieg, und als man die 172 deutjchen Miffionare internierte, waren 
die Miffionen verwaift. Das National Lutheran Couneil überwies 
die Mijfionen dann der Auguftana-Synode, die mit Hilfe von Schweden 
- fh der Gemeinden annahm. Andere Mijfionsgebiete famen Hinzu, und 
jo unternahm endlich Dr. S. 9. Siwanjon, der Vorfigende der Behörde 
für Auswärtige Miffion in der Auguftana-Synode, eine Vifitation des 
 gejamten Miffionsgebiet. Was er den Lefern in diefem jehr intereffan- 
und Iehrreihen Mijfionsbuch darbietet, find teils Erlebnifje, teils 
geihichtlihe Erörterungen, teil? Bejchreibungen des Landes und der 
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Leute, zum größten Teil jedoh Schilderungen der Mijfionare, ihrer 
Urbeit und ihrer Gebiete. Karten zur Orientierung find beigegeben. 
Das Bud) ift zunädft für Lefer in der Auguftana-Synode beftimmt und 
verfolgt das Ziel, mehr männlihe und weibliche Arbeiter für das riefige 
Mijfionzgebiet zu gewinnen. Wer immer fi) aber für die chriftliche 
Miffton intereffiert, wird das Buch mit Spannung lejen. Für Unter- 
tichtszivede in der Schule hat es bejonderen Wert. Der perjönliche, er- 
zählende Ton herrjcht im ganzen Buche vor, jo daß man es hier feines- 
iveg5 etwa mit einem trodenen Mijfionzbericht zu tun hat. Im Sn- 
terefje der Ausbreitung der Mijfion in Afrita jeitens der Tutherijchen 
Kirche empfehlen wir das Buch aufs wärmite. 3.T.M. 


This Blest Communion. By Paul H. Burgdorf. Northwestern 

Publishing House, Milwaukee, Wis. 209 Seiten 8SYyx51. 

Preis: $2.00. Man beziehe e8 dur) Concordia Publishing House, 
St. Louis 18, Mo. 2 


Diejes Buch enthält fünfzehn kurze Predigten zur Vorbereitung der 
Gemeinde auf daS heilige Abendmahl, deren Terte den Schriftworten 
entnommen find, die fi in unjerm Common Service finden. Auf dieje 
MWeife bereiten die Predigten nicht nur auf das Abendmahl vor, jondern 
fie erflären den Zuhörern auch unjere Abendmahlsgottesdienftordnung. 
Die, Terie find _jorafältig gewählt, und die Predigten find tlar, texts, 
Ihrift- und zeitgemäß. So ift zum Beijpiel für die erfte Kommunion- 
predigt der Tert Pjalm 124, 8 gewählt: “Our help is in the name of 
the Lord, who made heaven and earth.” Auf Grund diejes Textes 
behandelt der Prediger das Ihema „Unjere einzige Hoffnung“. Die 
Worte jagen uns, 1. dab wir in der allergrößten Gefahr gänzlich Hilflos 
find; 2. daß wir daher unfere Silfe beim Herrn juchen müjlen. Wir 
geben Thema und Teile frei wieder, bringen aber des Nerfaflers Ge- 
danfen genau zum Ausdruf. Baftoren, die fich diejes Wredigtbuch bejtel- 
len, werden e3 nicht bereuen. Angefichts des vielen WVerfehrten, dag man 
heute über das Abendmahl hört und Fieft, ift diefes Buch mit jeiner echt 
lutherijhen Theologie um jo Herzlicher zu begrüßen. Bier findet fi) 
wirflih „Gottes Wort und Luthers Lehr’. 3.TM. 


The Communion of Saints. By Herman A. Preus. Augsburg 
ee Minneapolis 15, Minn. 172 Seiten SYax6. 
reis: $2.00, 


Dr. $. U. PBreus if Profefjor der neutejtamentlihen Eregeje und 
der Symbolif am Luther Theological Seminary, St. Raul, Minn. 
Was er hier in jeinem Buch feinen Lejern darbietet, trug ev zuerft den 
lutherifhen Studenten und PRaftoren in St. Raul und Minneapolis in 
einer Reihe von befonderen Borträgen dor. nr Gegenjag zur Rapjt- 
firhe und zum vielgeftaltigen Sektentum zeigt er jeinen Lejern Quthers 
große Lehre, die aus der Schrift gejchöpft ift, daß die Kirche im eigent- 
lihen Sinne des Wortes die „heilige Hriftliche Kirche, die Gemeinde der 
Heiligen“ ift. Wie Luther, der zuerft in der Rapftficche gefnechtet war, 
diefe Lehre in Gottes Mort vorfand, fie darlegte und verteidigte und fie 
auch‘ zur Lehre und zum Troft allezeit recht antvandte, ift jo recht, was 
Vrofeffor Preus mit jeiner Monographie im Auge hat. Daran fnüpft 
er dann für unjere Zeit wichtige Anwendungen, die leider oft aus dem 
Auge gelafjen werden. Auch jeine Anwendungen auf Lehre find paffend 
und zeitgemäß, denn aud daS reformierte Sektentum denkt ji, ähnlich) 
wie das Papjttum, die Kirche als ein irdijches, menjchliches Gemächte, 
jagen wir, als eine Art Y.M.C.A. im großen. Gegen diejen Irrtum 
wendet fi Brofefior Preus und weift darauf hin, das die Kirche Jeju 
ChHrifti ihrem Wejen nad geiftlih ift, die Gemeinde der Heiligen oder 
Gläubigen. Die andere Seite Darf aber auch) nicht vergefen werden, 
nämlih daß die Schrift von hrijtlichen Ortsgemeinden redet oder aud) 
von der Verfammlung der Belenner Chrijti auf Erden, aljv von ficht- 
baren Kirchen oder auch der fihtbaren Kirche; und uns Ehriften auf 
Erden legt Gottes Wort die Befenntnispflicht jehr ernft ans Herz. Wir 
haben Gottes Mort zu befennen, und zwar lauter und rein, und haben 
uns von allen faljhen Propheten und Verdrehern der Wahrheit fern 
zuhalten, wie das uns Gott Maith. 7, 15; Röm. 16, 17; 2 Sob. 10. 11; 
1 Tim. 6, 3-5 und in vielen andern Stellen jehr jeharf befiehlt. Und aud) 
das mus der heutigen äußeren Chriftenheit gejagt werden, denn fie ijt 
voller Unionismus und Gleichgültigfeit gegen Gottes Wort. Luther war 
ein großer Friedensmann, aber an diejem Punkt hat er jehr Klar geredet 
und aud) danad) gehandelt. Zuther jreibt: „Durch den Glauben kom: 
men wir zur Vergebung der Sünden; danad) foll aud) das Belenntnis 
folgen, daß wir nicht ftumm feien, jondern reden, tote wir’s im Herzen 
glauben.” St. Souijer Ausg., XII, 2320. Luther fügt dann noch hinzu: 
„Das macht alsdann einen Chrijten, alle andern Werte machen feinen 
CHrifter.“ Oder aud: „Chriftus will den Glauben nicht allein im Ker= 
zen liegend, jondern aud öffentlid) befannt haben, damit Gottes Ehre 
gepreifet und andere au) zu glauben gereist werden.“ St. Lonijer Ausg., 
XI, 1859. Dies find fürwahr wichtige Worte! Z.T.M. 


Nachrichten zur Gemeindedhronif 


Ordinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der be= 
treffende Diftriktspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen von Lehrern 
an Gemeindejchulen jollen im Auftrag des betreffenden Diftriktspräfes 
gejchehen. (Nebengejege zur Konftitution der Synode, zu 12 G.) 

PBredigtantsfandidaten 
Drdiniert und abgeordnet: 

Chriftian, William, als Mijfionar in der Gegend don Niver- 
dale und Big Bend, N. Dak., unter Ajfiftenz der PP 2. Weber, €. 
Schröder, E. Möller, M. Raftl und U. Lüfer von P €. 9. Bohrer 
am 12. Somnt. n. Trin., 15. Auguft. 

Haale, Eldor, in der Immanuelsfiche, Rof Island, SU., als Mij- 
fionar in dem Gebiet von Rod Island und Moline, SU., unter Affi- 
ften; der PP Martin Oberndorfer, : Carl Hilgendorf und Alpin 
Starfe von P Herman F. €. Megel am 12. Sonnt. n. Trin,, 
15. 

Sinrtihs, Marvin %, als Miffionar in Scappooje und St. 
Helens, O reg., unter Ajjiftenz der PP Donald Hinrids und F. W. 
3: Syfwefter von PB Felir €. Janffen am 13. Sonnt. n. Trin,, 
22. Auguft. 

Köhnefe, € W., in der Good Shepherd-Fiche, Clayton, SU., als 
Mijfionar im Zentral-Ilinois-Diftrift zu PBittsfield, SU, unter 
Affiftenz der PP 9. Hallerberg, E. Hahn und E. $. Otto von P F. 
W. Hein am 13. Sonnt..n. Trin., 22. Auguft. 

May, Wilbur, in der St. Sohannisficche, Oberlin, Kanj., als Mij- 
fionar in Indien unter Affiftenz der PP Arnold Öriehe, U. Kobe, 
s. T. Schmidt, €. 9. Martens, M. Pullmann und F. Sanzow von 
‚F Edward €. Schmidt am 12. Sonnt. n. Trin., 15. uguft. 


DOrdiniert und eingeführt: 

Birnbaum, Leon 2, in der Pilgrim-Gemeinde, Bellaire, Ter., 
unter Ajfiftenz der PR 3. W. Behnten jun., €. €. Miertidin, 9. 
Plafemeier, W. W. Stratman, W. Matthias und VA. Schauer von 
PS. 4. Birnbaum am 9. Sonnt. n. Trin., 25. Juli. 

Eberle, Ropdel, ordiniert in.der Immanuelsficche, Carlos, Minn., 
von PB Fred Meyer, eingeführt in der St. Johannisgemeinde, Daf 
Sl, Minn., unter Afiftenz der PPR. 9. Brodopp und Fred Meyer 
von PU. €. Selb, eingeführt in der Nedeemer-Gemeinde, Djafis, 
Minn., unter Aijiftenz der PP $. Schumader, A. €. Krabßfe, 8. ©. 
Anjorge von PU. EC. Selt am 13. Sonnt. n. Trin., 22. Auguft. 

Going, Roland W, in der 3 Dreieinigfeitsgemeinde, Arago, und 
der St. Baulsgemeinde, ee Minn., unter Ajfiftenz der PP ®. 
E. Müller, Raul Walther, U. 8. Schuls und €. 3. U. Niffen- von 
P Walter ©. Going am 12. Sonnt. n. TIrin., 15. Auguft. 

Maier, Simon, in der St. Johannisgemeinde, Nelfon, B. E., 
Can., unter Ajfiftenz; P Robert B. Hamps von PT. Folfmann am 
12. Sonnt. n. Trin., 15. Auguft. 

Napfe, Norman, in der St. Paulsgemeinde, Stanley, N. Daf., 
von PB. G. Müller, und in der Immanuelsgemeinde, Ray, N. Daf., 
von P Sohn Lug am 12. Sonnt. n. Trin., 15. Auguft. 

Nojjow, Frances, in der Nedeemer-Gemeinde, Crosby, und der 
Zionsgemeinde, Fortuna, und der St. Matihäusgemeinde, Wild 
NRoje, N. Daf., von P €. 9. Bohrer am 13. Sonnt. n. Trin., 
22. Auguft. 

Schmugge, Fred, in der Dreieinigfeitsgemeinde, Albany, Ter., 
von P ©. U. Obenhaus am 13. Sonnt. n. Trin., 22. Yuguft. 

Starf, Fred, in der Immanuelsgemeinde, Tomahawf, Alta., Can., 
don PX. 9. Raduenz am 11. Sonnt. n. Trin., 8. Auguft. 

Abgeordnet: Pajtoren 

Buhheimer, Louis IT, als Miffionar im Atlantifhen Diftrikt, 
unter Affiften; P 9. Halters und Dr. Arthur Brunns von Wräjes 
2. 3. Rippe am 30. Juni. 

Germann, Gary, als Miffionar im Atlantifhen Diftrift, unter 
Affiftenz; P 9. Halters und Dr. U. Brunns von Präjes 9. 3. Rippe 
am 30. Suni. 

Scar, Rilliam, als Miffionar im Atlantifchen Diftrikt, unter 
Affiften; P 9. Qalters und Dr. U. Brunns von PBräjes 9. 3. Rippe 
am 30. Juni. 

Wolf, Henry €, 
Aliiftens P 9. Halters und Dr. WU. Brunns von Pröjes 9. 
am 30. Juni. 

Gingeführt: 

Beyer, Arthur F., in der Calvary-Gemeinde, Lincoln Park, Mid, 

unter Afiftenz der PB Elmer Beyer, Erpin Beyer, Harold Parjdh, 
, 9. B. Fehner, Robert Miller, E. U. Knorr, Walter Remus, Walter 


als Mijfionar im Atlantijhen Diftrikt, unter 
S. Rippe 


Pieper, €. U. Schad und Norman Brandt von P Raul ©. Wafdi 
lewsfy am 12. Sonnt. n. Trin., 15. Auguft. 


Bittner, Louis D., in der &t. ee Stewartville 
Minn., unter pen der PR €. D. Schwermann, W. Lohrie, U 
Mod, R. Hafner, €. F. Knauft und E. Herzberg vom P U. Deye am 
13. Sonnt. n. Trin., 22. Auguft. 

Btih, E. &, in der Bionsgemeinde, Lone Elm, Mo., unter Affiften 
der PP Fo. W. Shöd und Otto F. Loßner von P F. U. Büple 
am 12. Sonnt. n. Trin., 15. Auguft. 3 

Srerfing, 9.R., in der St. Baulsgemeinde, Wichita Falls, Ter., vom 
PS. U. Birnbaum am 12. Sonnt. n. Trin., 15. Auguft. k 

Groß, Rihard U, in der Dreieinigfeitsgemeinde, Cottage Grove 
Dreg., unter Ajfiftenz der PP E. Bud, D. Hinrichs, W. B. Maier, 
Herm. Müller, W. Sylweiter und R. Weiland von P 9. W. Groß 
am 12. a n..ZTtin., 15. Auauft. 

Heinif, Dtto R, in der Dethleheimsgemeinde, Grete, Nebr., von 
P Wm. R. M. Rebter am 14. Sonnt. n, Trin., 29. Auguft. i 

Dippe, Adolf, in der Dreieinigfeitsgemeinde, Neudorf, Sast., Can. 
von ® 2. Hergesheimer am 13. Sonnt. n. Trin., 22, Auguft. N 

Sung, Martin, in der St. Metrigemeinde, Moolitod, Koma, un- 
ter Affiftenz der PP Ab. en, &. E. Menfing, €. €. Au 


und A. 9. Böhnfe von PD. E. Weiß am 11. Sonnt. n. Trim, 
8. Auguft. Z a 
Kreiger, David, in der Zionsgemeinde, Haftings, Nebr.,, unter 


Afliften3 der PP M. Schabadfer sen, W. Diten, R. Rhode, W. 
Maurer und A. Müller von P ©. A. Krüdeberg am 13. Sonnt. 
n. Zrin., 22. Yuguft. R 
Kreuß, Victor E., in der Hope-Gemeinde, Tonasfet, und in 
Baith-Gemeinde, Oroville, Wajh., unter Affiftenz; P 9. W. Schaan: 
von P 9. U. Kriefall am 11. Sonnt. n. Trin., 8. Auguft. 
Mad, Valentine, in der Redeemer-Gemeinde, Manitowoc, Wisz 
unter Affiftenz der PP Julius Wagner und Edwin Burfeind vor 
P Victor Mennide'am 12. Sonnt. n. Trin., 15. Auguft. R 


Meyer, Edward, in der Englijh Lutheran Gemeinde, Spoone 
Wis., unter Affiftenz; der PPW. W. Döring und George Sierke 


von PH. €. Klinfenberg am 2. Sonnt. n. Trin., 6. $uni. ? 

Meyer, John W., in der Immanuelsgemeinde, "Altamont, Sı., vom 
P Sohn 9. Vohlmann am 13. Sonnt. n. Trin., 22. Auguft, E 

Miller, Edward d., in der St. Wetrigemeinde, Pine SSlandı 
N. Y., unter Ajiftenz der PP Theo. ©. Kol, 3 . WW. Mebler, Er 
gorn und Henry Köpchen von P Rudolf 3 . Rey am 12. Sonnt. ı 
Irin., 15. Auguft. 35 

Müller, Arlo, in der Dur Savior-Gemeinde, North Bergen, N. 
unter Affıftenz der PP NW. Bruftat, 9. Ebeling, B. Weinläder, 5 
Taylor und Dr. %. I. Müllers von P Herbert 9. Gellman ar 
12. Sonnt. n. Trin., 15. Yuguft. k 

PBeterjen, Sohn I, in der St. Raulsgemeinde, an act 3 SL, 
unter Ajiiftenz der PP U. Brauer, U. Conftien, €. Hieber, U. 
Kregmann, Herm. Meyer, €. Selle, T. 8. Trestow und WB. 
bon PR 9.9. U. Harthun am 14. Sonnt. n. Trin., 29. Auguft, ° 

Säleef, 8. %., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Scribner, Nebrr 
unter Ajüiftenz der PP S. 9. Schäfer, Paul Reith, Nud. Nord 
Dit Wehrmann, E. Edhardt, F. Roth, E. Hellmann, R. M. M 
€. 2. Feyerhetm, Aucg. Wolter. und D. Schledt von BD Victor 9 
Hoffmann am 13. Sonnt. n. Trin., 22. Auguft. 

Stümpfig, €. 2. in der St. Baulsgemeinde, Bennett, %oion, u 
Ajıftenz der PP 8. Maas, B. Burgdorf, F. Ilten, M. Geffert, & 
Breihol; und Präfes €. Heffes von PP. W. Happel am 14. Sonnf 
n. Trin., 29. Auguft. 

Wengel, 8. 5, in der Eriten Dreieinigfeitsgemeinde, Wayne, Nebt 
unter Ajfifienz der PP.R. Kruje, 9. A. Hilpert, €. €. Kleber, 9.8 
Niermann, 9. W. Kied, A. Hinz und M. Neeh von B Dscar ©) 
Deder am 12. Sonnt. n. Trin., 15. Auguft. ; 

MWieje, Brederid 2, in/ der Smmanuelsgemeinde, Sclesiwif| 
Sowa, unter Ajfiftenz der PP 9. Nieting, R. Nagler, 5. Israel 
A. Chriftianfen, E. Pauling, 2. Winter und 8. Nugmann von RE 
%. Schmidt am 10. Sonnt. n. Trim., 1. Yuguft. 

Einge fü ) rt: Legramtsfandidaten r 

Freje, Ralph R., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Arapahve, Nebz 
von P Henry E. Pralle am 12. Sonnt. n. Trin., 15. Auguft. 

Ohlmann, Karl 3, in der St. Paulsgemeinde, Woodlame) 
Calif., von PW. DO. Grunow am 12. Sonnt. n. Trin., 15. Auguf 

Kopf, Yaron, in der St. Sohannisgemeinde, Chefter, SI., 

P 3. Müller am 12. Sonnt. n. Trin., 15. Yuguft. 

Shmädeie, Walter, in der Salemsgemeinde, Hometvo»d, 
von PW. W. Wilf am 12. Sonnt. n. Trin., 15. Auguft. 

Schmidt, Luther D, in der St. Paulsgemeinde, Paducah, I 
von P Ftanf Kauth am 12. Sonnt. n. Trin., 15. Auguft. 


SED: Wutheranit SER 
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Lehrer L 

Albers, Geo. U, in der Ebenezergemeinde, St. Louis, Mo., von P 
Arthur M. Kühnert am 14. Sonnt. n. Trin., 29. Auguft. 

Chriftjäner, Eric, in der St. Petrigemeinde, Davenport, Nebr., 
bon P E&. ©. Stofamp am 11. Sonnt. mn. Tein., 8 Auguft. 

Daberfow, & F., in der St. Waulsgemeinde, Columbus, Ind., von 
P €. DO. Metdorf am 13. Sonnt. n. Trein., 22. Auguft. 

Döring, Bernon, in der Gemeinde Zum Heiligen Kreuz, Kerrz 
ville, Ter., von PM. 8. Köhnefe am 10. Sonnt. n. Trin., 1. Auguft. 

Ebert, Erneft, in der Bionsgemeinde, Akron, Ohio, von P Otto= 
mar Krüger am 14. Sonnt. n. Trin., 29. Auguft. 

HDafemeifter, Edmund, in der Smmanuelsgemeinde, Lafefield, 
Minn., von P Martin ©. Kirch) am 13. Sonnt. n. Trein., 22. Yuguft. 

Kober, Sohn, in der St. Johannisgemeinde, Chefter, SU., von P 

“8%. Müller am 12. Sonnt. n. Trin., 15. Auguft. 

Kolzow, Roy U, in der St. PRetrigemeinde, Schaumburg (Nofelle), 
St., von PW. 9. Mehlberg am 13. Sonnt. n. Trin,, 22. Auguft. 

Lur, Ervin E., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Athens, Wis., von 
PN. Malotfy am 12. Sonnt. n. Trin., 15. Auguft. 

Merz, Edward W., in der Bionsgemeinde, Brighton, Colo., von 
P Charles €. Wedig am 12. Sonnt. n. Trin., 15. Auguft. 

Müller, 9. 9, in der Emmanuelsgemeinde, Fresno, Calif., 
9. 9. Neinboth am 13. Sonut. n. Trein., 22. Auguft. 

Bozehl, William €, in der St. Johannisgemeinde, Battle Greek, 
Nebr., von P DSscar E. Deder am 12. Sonnt. n. Trin., 15. Auguft. 

Preuß, Theodore, in der Zionsgemeinde, Marengo, S., von B 
IM. €, Schäfer am 14. Sonnt. n. Trin., 29. Auguft. 

Nihter, Orville W., als Lehrer in der Lutheran School Affocia- 
tion, Buffalo, N. Y., von P John E. Meyer am 13. Sonnt. n. Trin., 
22. Yuguft. 

Seibel, Raul, in der Dreieinigfeitsgemeinde, Mustegon, Mich,, von 
PW. F. Lübfe am 13. Sonnt. n. Trin., 22. Auguft. 

Sylwefter, E. E., in der Zionsgemeinde, Dafland, Calif., von PX. 
Levenhagen am 13. Sonnt. n. Trin., 22. Auguft. 

Wood, Dwen €, in der St. Kohannisgemeinde, Cleveland, Ohio, 
von P Walter 3. Lüde am 13. Sonnt. n. Trin., 22. Auguft. 


von P 


Grumditein legten 
Elgin, Nebr. Die Dreieinigfeitsgemeinde (BP Sohn NR. Sternberg) 
zur neuen Kicche am 3. Sonnt. n. Trin., 13. Juni. 

Milwauftee, Wis Die Dur Savior-Gemeinde (PH. U. Schwert- 
| feger) zur neuen Kirche am 13. Sonnt. n. Trin., 22. Auguft. 
Menfjelaer, Ind Die St. Iohannisgemeinde (P Walter R. 
| Dandre) zur neuen Kirche am 3. Sonnt. n. Trin., 13. $uni. 
IThorp, Wis Die St. Baulsgemeinde (P 3. T. Drdgemüller) zur 
Kicche, welche an einen andern Ort verlegt wurde, am 13. Sonnt n. 
Trin., 22. Auguft. 


Eingeweiht wurden 
Collinspvilfle, SILl. Die neue Orgel der Gemeinde Zum Heiligen 
Kreuz (PP FT. und F. Nofchke) am 11. Sonnt. n. Trin., 8. Auguft. 
Mattefon, ILL Die neue Schule der Simmanuelsgemeinde (P EC. 
| Hieber) am 13. Sonnt. n. Tein., 22. Auguft. 
Mercedes, Ter. Das neue Pfarrhaus der Immanuelsgemeinde (P 
Albert Dundeh) am 14. Sonnt. n. Trin., 29. Auguft. 
MWaco, Ter. Die neue Kirche der Dreieinigfeitsgemeinde (PW. ©. 
Buchjchacher) am 12. Sonnt. n. Trin., 15. Auguft. 


Anzeigen und Befanntmachungen 


Bekanntmachungen 
PMartin W Strafen hat den an ihn ergangenen Beruf als 


tofeffor für die eregetifchen Difziplinen im Seminario Concordia in, 


Borto Alegre, Brafilien, angenommen. 

Am 10. und 11. November foll die erfte jährliche allgemeine Nadio- 
fonferenz unter Zeitung des Synodalradiofomitees ftattfinden. Die Ber: 
jammfung tagt im Hotel Claridge, St. Youis, Mo. 

m Auftrag des Synodalradivofomitees 
9 9 Hohenstein, Leiter der Nadioftation KFUO 


Konferenz der Anftaltsmijfionare 


Die Konferenz der Anftaltsmiffionare des Mittleren Weftens ver= 
jammelt fih am 28. und 29. September in der a Sohannesfirche in 
Foreft Park, Sl. Die erfte Situng, in welcher Dr. 3. W. Behnten eine 
Ansprache halten wird, nimmt am Dienstenpenmittäg” um 9.30 (Central 


E 


Standard Time) .ihren Anfang. Gin reichhaltiges Arbeitsprogranım 
ift vorgejehen worden. Für Mahlzeiten und Duartier wird gejorgt wer- 
den. Man melde fich rechtzeitig an (oder ab, wenn man nicht kommen 
fann) bei PR Wm. Greve, 12503 South Greenwood Ave., Blue Is- 
land, Il. U. U. Tenner, Sekretär 


Pastoren: Beränderte Adrefjen 


Albohm, R. C., 812 Wright Ave., Schenectady 8, N.Y. 
Aumann, Richard, 5715 Nevada Court, S. W., Portland, Oreg. 
Bahr, O., La Grange, Tex. 
Bartell, Edward N., 406 Gladstone St., Bellinsham, Wash. 
Deichmann, A:NG;, R. 1, Worden, Ill. 
Eilser, John Ge 311 Roseborough St., San Antonio, Tex. 
Grapatin, Chaplain John W., 5th Armored Division, 
Camp Chaftee, Ark. 
Gross, Richard A., 105 Quincy St., Cottage Grove, Oreg. 
Heilman, C. W., 106 S. Seventh, Lawton, Okla. 
Inselmann, H. C., Ruskin, Nebr. 
Keller, Karl W., 2220 23d St., Lubbock, Tex. 
Kirk, W. A., 647 N. Pershing St., Wichita 6, Kans. 
Kosche, Martin G., 126 W.32d St., Indianapolis, Ind. 
Kreitzer, David, 421 S. St. Joe Ave., Hastings, Nebr. 
Kreutz, Victor E., Tonasket, Wash. 
Lankow, W. J., em., 1248 Central St., San Bernardino, Calif. 
McRee, George, 3309 Kecoughtan Rd,, Hampton, Va. 
Petersen, J. W., Tinley Park, Ill. 
Plagens, Robert, Candon, Ilocos Sur, P.I. 
Scheelk, Leo., c.r.m., Onida, S. Dak. 
Schuth, L. W., 110 Monroe St., Elgin, Il. 
Strohschein, Arnold, Candon, Ilocos Sur, P.I. 
Tirmenstein, Louis, 1104 Concannon, Moberly, Mo. 
Waschilewsky, Paul, 13041 Telegraph Rd., Wyandotte, Mich. 
Webkker, F. R., P.O. Box 573, Mount Vernon, N.Y. 
Weber, Leslie F., 3025 Northern Parkway, Baltimore 14, Md. 
- Wiening, J. H., Union Grove, Wis. 
Wood, Owen, C, 16912 Grovewood Ave., N. E., 
Cieveland 10, Ohio. 
Zimmermann, R. F\., em., 4218 N. Winchester, Chicago 13, Il. 
Lehrer: 
Albers, George A., 4218 Linton Ave., St. Louis 7, Mo. 
Becker, Gerhardt C., 1033 Marengo Ave., Forest Park, Ill. 
Becker, Walter F., 7932 S. Hermitage Ave., Chicago 20, Ill. 
Bendick, Richard, 512 Sibley Blvd., Calumet City, Il. 
Boehme, A. E., 118 S. Spring St., Perryville, Mo. 
Bunsold, Elmer, 623 Ceeil Ave., Louisville 11, Ky. 
Burger, H. Eugene, 534 Madison St., Fort Wayne 2, Ind. 
Eggert, E. W., 5158 McCallum, South Gate, Calif. 
Koester, Alfred C., 225 W. Jacks@n St; Tipton, Ind. 
Leimer, Paul E., 16 S. Bothwell St., Palatine, nl. 
Lux, Ervin E., Box 222, Athens, Wis. 
Mattfeld, Theo. J., em., R.5, Box 7581, Sacramento, Calif. 
Merz, Edward W., 434 Walnut St., Brighton, Colo. 
Mueller, H. H., 1031 N, Mariposa St., Fresno, Calif. 
Naeser, T. G., 3325 Belleplaine Ave., Chicago 18, Ill. 
Schamber, Edward, 12 Riesner St., Houston 10, Tex. 
Schatz, Dearle C., 928 Forest Ave., Topeka, Kans. 
Scheerger, O. C., 2009 S. State St., St. Joseph, Mich. 
Toensing, H. F., 7010 Corbitt, St. Louis 14, Mo. 
Unrath, E., 520 S.Crea St., Decatur, Ill. 
Utech, Norman, 301 Huron Ave., Rogers City, Mich. 
Wallman, E. F., em., 1321 Fourth St., N.E., Rochester, Minn. 
Wind, G. L., 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo. 


Der „Lutheraner” erjcheint alle vierzehn Tage fir den jährlien Gubffrip- 
tionspreiS von $1.25. Sm voraus zahlbar. 

Briefe, welche Geihäftlihes (Beitellungen, Mbbeitellungen, Gelder, Adreß- 
veränderungen der Xejer ujmw.) enthalten, find unter der Modreiie: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an dus Ber= 
lagSsbıu3 zu jeitven. 

Briefe, melde Möreßveränderungen der Rajtoren und Lehrer, Berichte über 
DOrdinationen, Einführungen von Baitoren und Lehrern, Kirch: nd Echuhmweibent 
und Nubiläen enthalten, find unter der Morejje: Statistical Bureau, Concor- 
dia Publishing House, St. Louis 18, Mo. an den Statiitiler zit jenden. 

Briefe, welche Mitteilungen für das Blatt (Artifel, Velanntmadungen, 
Quittungen ufm.) enthalten, find unter der Morejie: LUTHERANER, care of 
Pror. THEo. Hoyer, 801 De Mun Ave., St. Louis 5, Mo., uı die Redalf- 
tion zu fenden. 

Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu lönnen, 
miüffen alle fürzeren Anzeigen fpäteitens am PDienstagmorgen vor Dem Dien- 
tag, defien Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Nedaltion fein. 


PRINTED IN U. S. A. 


“CHRISTIAN GROWTH THROUGH 
CHRISTIAN EDUCATION” 


I 


This is the theme of Lutheran 
Education Week, this year 
being observed September 19 
to 25. Here are excellent 
materials to assist you as par- 
ents and teachers in carrying 
out one part of this Christian 
program for your church, 
namely, that part devoted to 
the training of children in the 
nurture and admonition of the 
Lord. 


(Specimen pages from “A Child’s Garden of Bible Stories) 


A CHILD’S GARDEN OF BIBLE STORIES 


By ARTHUR W. GROSS 


“Truly outstanding!” is what they are saying about Concordia’s colorful new Bible story 
book for children. Contains 60 selected Bible stories, 28 from the Old Testament, 32 from 
the New Testament. Beautifully illastrated, with 156 full-color and black-and-white illus- 
trations, 

‘ Enthusiastically comments one of the nation’s leading family magazines, the Christian 
Herald: “In simple language and with gorgeous illustrations in color, this little book makes 
Bible characters come alive for boys and girls. Nothing of the kind has ever been more 
handsomely done.” & 

Use this beautiful Child’s Garden of Bible Stories to awaken in your children a lifelong 
interest in the timeless truths of the Bible. 156 original, new illustrations. Age level, 6—8. 


160 pages. $2,60 
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GROWING UP WITH JESUS 


A Nursery Manual for Teachers and Parents 
By A. C. MUELLER 


ER A 


Parents and teachers will welcome the practical suggestions and 
psychological aid offered here. 

Pastor Mueller has selected 52 stories from the Old and the New 
Testaments and developed them in thoughtful, detailed manner, tying 
in each story with the objects and occurrences familiar to a small child. 


= 


Teachers will find the directions’ and techniques for organizing 
nursery classes in the Sunday school particularly valuable. 


166 pages. Cloth cover. $2.50 
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UNDERSTANDING THE CHILD 


By PROF. ALFRED SCHMIEDING 


“Adults often forget how they felt when they were children. Because 
of this, parents and even teachers fail to understand the children whom 
they are to rear and teach. This book will give them excellent advice 
on their duties toward children.” — Lutheran Witness. 


“The book is scholarly, evangelical, and a valuable contribution to 
Christian child psychology.’” — United Evangelical Action. 


198 pages. Cloth cover. $1.75 


Concordia Publishing House 
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